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England, Frankreich, Deutſchland.
Von einem

Wenig Sympathie für Deutschland.
Was das Aunswärtige Amt in Tondon bedauern würde. Eine
direkte deutſch franzöſiſche Verſtändigung in London erwünſcht.

Die nachſtehenden Ausführungen ſind wegen ihrer
Nüchternheit und Klarheit in hohem Maße geeignet,

die verhängnisvollen Jlluſionen zu zerſtören, die
te noch in vielen Kreiſen auch unſerer Partei

züglich eines Eingriffes der engliſchen Regierung
ugunſten Deutſchlands W t werden. Für denehenden liegen die uhſolgernngen für unſere

innere und äußere Politik klar auf der Hand. Red.
des „Volksblatt“.

Jn England ſieht man mit einer gewiſſen Beſorgnis dem ſo
genannten deutſchen Zuſammenbruch entgegen, ohne
eigentlich klarzumachen, wie ſich ein ſolb Zuſammenbruch ge
ſtalten würde. Auch hier denkt man eher wirtſchaftlich als
r Ob die deutſche Regierung eine konſervative, eine
ſozialiſtiſche oder eine Koalitionsregierung iſt, hat für den Eng
länder wenig Jntereſſe. Aber die Zerrüttung der Währung und die
Möglichkeit eines wirtſchaftlichen Chaos wirken recht beunruhigend Von dieſem Standpunkt aus betrachtet man auch
die Möglichkeit eines deutſchen Bürgerkrieges.
Vor einem Sieg des Faſcismus hat man keine Angſt, wohl
aber vor Unruhen, die allgemein ſtörend wirken könnten
und auch, aus gleichen Gründen, vor kommuniſtiſchen Er
folgen. (1) Mit Recht oder Unrecht iſt man der Auffaſſung,eetrigett bedeute w. (9) und Kommuni rr

bedeunte Unordnung. (7) Die Art der Ordnung bleibt neben

Man macht fich in Deutſchland Jlluſionen, wenn man
glaubkt, e befürchte eine a egemonie Frankreichs in Europa. i hat gew edenken, Frankreich könne
ſich dauernd im Ruhrgebiet und im Rheinland feſtſetzen und könne
dadurch die Jdee des ſogenannten Montantruſts verwirklichen
und nicht nur den Eiſenmarkt der Welt beherrſchen, ſondern auch
eine Kriegsinduſtrie erſten Ranges aufbauen. Derartige Ge
dankengänge ſind ein wenig zu grandios und doch wohl Skep

s zu betrachten. Jedenfalls erwecken ſie in England ſehr geringe
eſorgnis. Jm allgemeinen würde man es ſogar begrüßen, wenn

ein Zuſammenarbeiten der deutſchen und franzöſiſchen Jnduſtrien
zuſtande käme, denn dadurch würde eine Stabiliſierung der wirt-
ſchaftlichen Lage gefördert.

Die Engländer haben wenig Sympathie für Deutſchland, denn
ſie haben den Krieg o W vergeſſen. Der wegen ſeiner
Deutſchfeind lichkeit in utſchland oft zitierte Journaliſt und
Parlamentarier E. D. Morel iſt in E id ka
und hat nicht den geringſten Einfluß. Jmmerhin fängt Deutſch
land an, in der engliſchen Geſchäftswelt eine beſchränkte Hoch-
achtung zu r Man urd die deutſche Tüchtigkeit und
oßsügige ternehmungsluſt. ie r Unzu-fäns ichkeit der Franzoſen auf dieſem iet bleibt

auch nicht unbeachtet und gerade deshalb iſt man ſehr ſtkeptiſch
dem angeblichen franzöſiſchen Annzxionismus enüber und

ie Dauer gelaubt nicht recht daran, es den Frangoſen auf
ingeg wird, Deutſchland niederzuhalten.
Man darf nicht vergeſſen, daß der engliſch franzöſiſche Vgpenſatz ſich nicht nur auf die Ruhrfrage h Per n

goravbertrag war eine viel ſchroffere Vertragsverletzung und
eine viel kraſſere Gefährdung engliſcher Jntereſſen als der Ein
marſch in das Ruhrgebiet. Der engliſch franzöſiſche Gegenſatz
beruht vor allem auf franzöſiſche Rüſtungen zur See und in der
Luft. Er würde weiter beſtehen, ſelbſt wenn ſich Frankreich mitEngland in der Ru v in r e R Wer euchein grbkgigiger e caeier Ausgleich Perhh, bei dem

Engländer.
das Schickſal des Ruhrgebietes doch in Frankreichs Händen
bliebe. (2!

Die moraliſche Jſolierung Frankreichs kann nur
größer werden, allerdings nur dann, wenn die deutſche ieru
keine beſonders große Unvorſichtigkeit begeht und ſich nicht au
kriegeriſche Verwicklungen mit Frankreich einläßt. Der aktive
Widerſtand iſt faſt S r der Anfang einer kriegeriſchen Verwick
lung und über die Mitverantwortung gewiſſer Stellen der deutſchen
Regierung iſt man in England ganz genau unterrichtet. Eins iſtſicher: ſollte es zu einem ventſchefrangs ſchen Krieg in größerem

Stil kommen, ſo würde England dem alten Verbündeten beiſtehen
und Deutſchland wäre für alle Zeiten verloren.

England beſitzt neben moraliſchen auch andere Druckmittel vor
allem die Verſtärkung ſeiner Luftflotte, ein Mittel von ungeheurer
Tragweite, deſſen Wirkung gar nicht iſt. England rüſtet
aber nicht, um die Franzoſen aus dem Ruhrgebiete zu vertreiben,
ſondern um ſich überall in der Welt gegen fremde
auch in erſter Linie Frankreich, zu behaupten. Eine
Löſung des Ruhrkonflikts würde dadurch nur bedingt und
mittelbar Pr. Das gegenſeitige Rüſten Englands und
Frankreichs iſt verhängnisvollſte Symptom der Nachkriegszeit,
und in einigen 97 hnten kann es zu nen führen, denen

die Ruhrbeſetzung ein Kinderſpiel iſt. Man ſoll das
üſten Englands zur Löſung des Ruhrkonflikts ebenſowenig herbei

wünſchen, wie man ein Haus in Brand ſetzen ſoll, um Kaſtanien
u röſten. Schließlich und das könnte ſich für Deutſchland als
das w erweiſen zeigen ſich in England bereits die An
ſätze einer e ſich unmittelbar mit Deutſchland zu ver
ſtändigen. Natürlich nicht mit einer Spitze gegen Frankreich. An

zur deutſches Zündnie iſt 2wer bau nicht zu denken.

e S r enrer Wird land durch den Verfall der deutſchen
ährung, durch die deutſche Schleuderkonkurrenz

und durch die verminderte Aufnahmefähigkeit des
deutſchen Marktes allzu ſtark geſchädigt, ſo würde es ſich
ſchon dagegen zu ſchützen ſuchen, indem es die deutſche Regie
run inanziell unterſtützt oder der ReichsbankMittel zur Verfügung ſtellt, oder den freien Handel zwiſchen den
beiden Ländern in möglichſt großem Umfan rWenn Frankreich, um ſich ſſe e lungen zu üchern, in Deutſch
land einmarſchiert, geige ltig, ob die Jntereſſen eines Verbünde-
ten dabei leiden, ſo iſt es England wohl auch erlaubt, Maßnahmen
zur Sicherung des eigenen Handels zu treffen, ſelbſt wenn fran
zöſiſche Jntereſſen ei ein wenig beeinträchtigt werden.

Ein Deutſcher würde wohl erwidern: „Was nützen uns dieſe
engliſchen Kniffe?“ Nimmt die engliſche Politik tatſächlich eine
Wendung zugunſten Deutſchlands, ſo kann es gleichwohl Jahre
dauern, ehe eine entſcheidende Wirkung eintritt. Wir aber ſtehen
vor der Kataſtrophe. V können wir nicht warten. Vielleicht
nicht einmal Monate. ir brauchen eine baldige Entſcheidung,
und dieſe kann nur durch ein raſches, energiſches Eingreifen
er kommen.“Gewiß iſt eine baldige Löſung unerläßlich. Denn ſelbſt wenn
man die Wahrſcheinlichkeit einer ſogenannten Kataſtrophe etwas
ſkeptiſch beurteilt, ſo bleiben die Leiden des deutſchen Volkes un-
geheuer. Eine baldige Löſung iſt aber nicht zu erwarten, und in
England hegt man keine Jlluſionen über die Grenzen der eigenen
Macht. Nach und nach muß der engliſche Druck ſpürbar ſich machen,
aber vorläufig wird ſich Deutſchland allein mit Frankreich
abfinden müſſen, wobei es höchſtens auf eine gewiſſe Anlehnung
an England und an den Völkerbund als Hilfe zählen dürfte.
Das Foreign Office (Auswärtige Amt) in London würde
es bedauern, wenn ſich Deutſchland auf England verlaſſen würde.
Es würde eine deutſch- franzöſiſche Verſtändigung
keineswegs, wie man in Deutſchland vielfach und irrtümlich an-
gen zu verhindern ſuchen, ſondern im Gegenteil freudig be
grüßen.

ächte, wenn
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Zeichen der Zeit.
Neurnppin, 80. Juli. (Sondertelegramm.)

Hier kam es am Sonnabend zu blutigen Zuſammenſtößen
kommuniſtiſchen Demonſtranten und utzpolizei. Jm

nſchluß an eine Kundgebung gegen die Teuerung wurden fünf
r darunter rgarine- und Butterhand-lungen, von g. e Jn den Abendſtundenellaſfung der politiſchen Gefangenen zu verlangen. Da die

euruppiner Polizei der Menge gegenüber tig war.wurde Politgeiverſtarkung aus Potsdam erbeten, die in Kraft-
wagen eintraf. Gegen 11 Uhr nachts verſuchte die Menge dasGefenanis zu ſtürmen. Die utzpoligei, die ſtark in Bedrängnis

ßet, e nach einigen Warnungsſchüſſen auf die Anſtürmen-
en. i wurden zwei Perſonen getötet und ſieben ſchwer

verletzt. Etwa 15 ſind verhaftet worden. Auch ein Sei
beamter iſt ſchwer verletzt worden. m. hält das Gefäng-
nis und die öffentlichen Gebäude beſetzt. Der Sonntag iſt ohne
Zwiſchenfall verlaufen.

Dem Gedenken Jaures.
„Das wahre Frankreich will den Frieden.

Paris, 29. Juli. (WTVB.)
Die Sozialiſtiſche Partei und die Gewerkſchaften

haben zum Jahrestag der Jaur es geſtern eine Ge
denkfeier veranſtaltet, bei der für die deutſchen Sozialdemokraten
Toni Sender ſprach. Trotz des Druckes von außen, ſo erklärte
ſie, gebe es in Deutſchland eine ſtarke Partei, die gegen die Reak

loſſen ſei. Rednerin verlangte von den fran giftung erkrankt, dochEeneſenealt gen decion zu käKniden Ecglaliſten Unterſtützung ihrer deutſchen

Der Abgeordnete Paul Boncourt, der ſich an die deutſche
Reichstagsfraktion wandte, erklärte, das wahre Frankreich wolle
den Frieden.

hie wieder Krieg!
London, 30. Juli. (WTVB.)

Geſtern wurde, wie alljährlich, im Hydepark eine große Kund-
gebung gegen den Krieg veranſtaltet, bei der zahlreiche Red
ner Anſprachen an die Menge hielten. Es wurde eine Reſolu-
t i on angenommen, in der allgemeine Abrüſtung durch Zuſam-
menarbeiten der Völker und mit Hilfe eines vervollkommneten
Völkerbundes verlangt wurde. Aus Deutſchland, Frankreich, Ame
rika, Schweden, s Belgien, u Finnland und
Kanada waren Sympathiekundgebungen eingetroffen.

GendarmenPolitik.
Münſter, 29. Juli.

Jn Dortmund wurden 100 Zentner Kartoffeln, die
für die Bevölkerung beſtimmt waren, von den Franzoſen rück
ſichtslos für den eigenen Bedarf beſchlagnahmt. Jn Gelſen-
kirchen wurde am 25. Juli ein deutſcher Ziviliſt namens Dabos
von zwei r ndarmen auf der Straße ſchwer miß-
handelt, weil er ſich geweigert hatte, einen umgefallenen Wegweiſer
der Beſatzungstruppe zu ſchleppen.

Harding erkrankt. Reuter zufolge iſt Präſident Harding, der
ſich auf dem Wege nach Yodemith befindet, an Ptomainver-

werde ſein Zuſtand von den Aerzten nicht
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Großgrundbeſſtz
und Reparation.

Von Thilo von Schaewen (Halle).
Die mittelſchleſiſche Sozialdemokratie hat

en in Nr. 170 des „Volksblatt“, in einer Entſchließung
nach einer

u. a. nach orderungen an die Reichsregierung aufgeſtellt:
Sofortige Maßnahmen zur Eintragung von Goldhypotheken zu-
gunſten des Reichs auf land wirtſchaftlichen Grund und Boden, die
zur Sicherheitsleiſtung für die Reparationsforderungen zu ver-
wenden ſind, wertbeſtändige Löhne und Steuern; umfaſſende
Siedlungstätigkeit.
Nach der Berufs und r vom Jahre 1907 leider

die letzte dieſer Art gab es in Deutſchland alten Gebietsumfangs
rund 534 Millionen landwirtſchaftliche Betriebe. Dieſe belegten
insgeſamt rund 48 Millionen ha Fläche. Hiervon waren aber
nur 82 Millionen ha landwirtſchaftlich genutzte Fläche, d. h.
Aecker, Gärten (ohne Ziergärten), Wieſe, reiche Weide, Wein
gärten und Weinberge. Der Reſt von 11300 100 ha wird ein
genommen von forſt wirtſchaftlich genutzter Fläche: 7 680 000 ha
geringer Weide und Hutung: 1061 000 ha, Oed- und Unland:
1 471 600 ha, ſonſtige Fläche „Hof, Wege, Ziergärten, Waſſer
flächen uſw.): 1059 209 ha. Jn Deutſchland gibt es alſo, nebenbei
geſa „Oedland mit einer ungefähren Flächengröße des Freiſtaates

ſen! Landwirtſchaftliche Betriebe gab es 16807 überhaupt
594 Millionen. Von ihnen waren 56 nur Nebenbetriebe,
d. h. ſolche, die ihrem Jnhaber nur als Nebenerwerb dienen. Sie
belegen der geſamten land wirtſchaftlich genutzten Fläche. Ueber

hl und Größe der Betriebe über 50 ha gibt nachſtehende Zu
ammenſtellung Aufſchluß:

Größenklaſſe Zahl der Betriebe Fläche insgeſ. ha
80 bis 100 ha 86 494 8 436 421
100 bis 200 ha 10 2 241 658200 bis 500 ha 9 4 156 778500 bis 1000 ha 8 129 2 824 444
1000 ha und darüber 369 698 656

insgeſamt 60 078 18 352 952
Rund 1 Prozent ſämtlicher Betriebe bewirtſchaften 30 Prozent

der geſamten Fläche. Soweit die Statiſtik.
Daß Reparationen nach Abwicklung des Ruhrabenteuers geleiſtet

werden müſſen, beſtreiten wohl nur die Sorte Politiker denen eine
ündliche Kaltwaſſerheilkur dringend vonnöten iſt. Auch daran,
ß dieſe Reparationen hauptſächlich durch Erfaſſung der Sach

werte aufzubringen ſind, hat grundſätzlich Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft in dem ſeiner Zeit erfolgten, allerdings vollkommen unzu-
länglichen Angebot an die Reichsregierung anerkannt. Bei dem
lebhaften Widerſtand, den dieſe Reparationsleiſtung bei der Land-
wirtſchaft und den ihr naheſtehenden Parteien finden wird, wird
nur dann ein einigermaßen befriedigendes Reſultat zu erzielen
ſein, wenn die Landwirte bis 50 ha frei gelaſſen werden und gleich
eitig die Erfaſſung der Sachwerte der Großlandwirtſchaft mitber Siedlungstätigkeit organiſch verbunden wird. Andernfalls

wird die nicht in der Lage ſein, den Widerſtand der geg-
neriſchen Parteien zu brechen.

Ein Hektar koſtetete 1914, vorſichtig geſchätzt, durchſchnittlich min-
deſtens 1500 Mk. Die 13852 952 ha hatten 1914 einen Wert
von über 20 Milliarden Goldmark. Der dteGrundbeſitz war 1914 durchſchnittlich mit 60 Prozent hypothekariſ
belaſtet. Heute iſt der Grundbeſitz entſchuldet. Die 80 900 Groß-
S haben durch die Geldentwertung daher 12 MilliardenFoldmar ohne weiteres profitiert. Da ſie für ihre Erzeugniſſe

Gold-, oft ſogar Uebergoldpreiſe erhalten, entſpricht die Forderung
der Eintragung einer Goldhypothek auf den Be-
ſitzungen vonüber 50bain Höhe von 800 Goldmark
auf den Hektar oder einer Roggenwerthypothek
von 100 Zentnern Roggen auf den Hektar ſelbſt
verſtändlicher wirtſchaftlicher Gerechtigkeit. Bei einer jährlichen
Verzinſung zu 5 Prozent ergibt ſich, auf den Morgen berechnet,
eine jährliche Abgabe von 13 Zentner Roggen, eine Abgabe, die
niedriger als der durchſchnittliche Pachtpreis iſt und daher wohl
etragen werden kann. Auf eine Differenzierung der Abgabe nach

ber Ertragsfähigkeit des Grund und Bodens iſt zu verzichten, zu
einer intenſiveren Bewirtſchaftung ſeines Landes und der Urbar-
machung von Moor und Oedland gezwungen werden ſoll. Dagegen
läßt ſich eine Differenzierung nach der Größe des Beſitztums ſehr.
wohl in Erwägung ziehen. Wir erhalten dann folgende Zahlen:

Einheitsſatz Roggenwert-
Größenklaſſe pro ha in Ztr. hypothek in Ztr.

Roggen Roggen
50 bis 100 ha 80 264 913 680100 bis 200 ha 90 901 749 220200 bis 500 ha 100 416 677 800
500 bis 1000 ha 115 824 811 060
1000 ha und darüber 130 90 175 280

insgeſamt 1 297 826 540

Zieht man hiervon für den Verluſt deutſchen Gebiets einen
entſprechenden Betrag ab, kommt man auf eine Roggenwert
hypothek von 1 Milliarde Zentner Roggen oder eine Gold pothek
von 9 Milliarden Mark. Die Verzinſung zu 5 Prozent ergibt eine
fährliche Abgabe von 50 Millionen Zentner Roggen oder

450 Millionen Goldmark. r ſiglaliſs etEs iſt einer der Hauptfehler unſerer vollkommen fiskaliſch eingeſehen Finanzpolitik, daß mit den Erträgniſſen der gaben und
Steuern nicht erſt die volks wirtſchaftliche Maſchine zum ſchnelleren
reibungsloſeren Laufen angekurbelt wird. Jn der tie wird
oft überſehen, daß der Fiskus ein Paraſit der Volkewirtſchaft
es gibt auch nützliche Paraſiten iſt und das Gedeiben des Fis
kus von dem Wohlergehen der Volkswirtſchaft abhängig iſt.ſt

Darum Auflegung einer Reparationsanleihe er fändung der Goldhyrothet, Verwendung eines Teiles See es
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und Bezahlung der Reparation durch die von den
entrichtende Roggerverkannuität.Siedlern

wie frut gen r Siedeln nicht heute ein Schlagwort, das,
i eruntergeleiert wird, nur um dem Wunſche
einer eren e nung zu tragen Es iſt mir wohl be
kannt, name unter den älteren Parteigenoſſen eine Ab
neigung das Siedeln beſteht, daß ſie ſich zu einem Lippen

uns vor einer Wahl aufraffen, im übrigen aber
der Meinung de das Schaffen neuer bäuerlichen Stellen,„die Vermehrung ki erlicher Exiſtenzen“, nichts mit Sozialis
mus zu tun dätte und v men unmarxiſtiſch w

t neteg rchführung ngsgeverlangt wird. Wel Vorteil ler e
von der maſſenhaften ffung neuer bewerl Stellen? Was

euten die Latifundienbezirke für den trieproletarier?
mit offenen Augen durch die Welt geht, weiß, ohne ein

ſtgtiſtiſches Buch in die Hand zu ne
rung vom Lande nach der Stadt ſtattfindet.

einem Weber einaus ſeltenen ſtatiſtiſchen Eigenſinn, wie Max
mal ſagt, zeigt ſich nun, daß in den Latifundtenbezirken die Ab
weh h ößten iſt. Wo das Großgrundeigentum in arith-

u ihetriſcher

Kurze
heraus,

wächſt die ländliche erung in
eihe. Zwiſchen 1885 und 1890 hat der Süden und

18 Prozent, der Nordweſten 80 Prozent, der Oſten Deutſch

ds 75 Prozent ſeines i an die Jnduſtrieegirke abgegeben. Die Latifundienbezirke ſind das Reſervoir, aus
dem die Induſtrie ſich die Arbeiterreſervearmee, ihre Lohndrücker
holt. Teilen wir dieſe Bezrrke auf, fällt die Lohndrückerarmee
6 das Jnduſtrieproletariat fort, und außerdem wird die

rbeitsmöglichkeit ſtark vermehrt, 85 kleine Landwirte benötigen
dauernd mehr t tliche Maſchinen als ein Großagrarier
von 1000 wagen mit 1
dung und Schuhzeug und haben insgeſamt Bedürfniſſe höherer
Art zu befriedigen als der Großagrarier mit ſeinen 14 Arbeiter-
familien. Und die re und dauernde Unterhaltung der
85 Bauernſtellen ſchafft dem Bauarbeiter einmalig und dauernd
mehr Arbeit gls der nicht aufgeteilte Beſitz. Sinſichtlich der
Produktion iſt auch neuerdings tig einwandfrei nachgewieſen,
daß der Rleinbeſitz die überlegenere Betriebsform iſt und mehr
Erträgniſſe auf den Markt liefert als der Großbetrieb.

Jnnere Koloniſation ſchafft die günſtigſten Vorausſetzungen für
das Jnduſtrieproletariat, eine Erhöhung ihres Reallohnes zu er-
kämpfen. Daher die proletariſche, gewerkſchaftliche Forderung: Auf-
teilung des Großgrundbeſitzes. Wie hierbei den beſonderen öko-
nomiſchen und ſozialen Verhältniſſen des Landarbeiters Rechnung
zu tragen iſt, darüber ein andermal.

Ein Teil der bürgerlichen Parteien wird für die Erfaſſung der
Sachwerte auf dem Lande leichter zu gewinnen ſein, wenn mit
dieſer Erfaſſung eine Vermehrung kleinbäuerlicher Stellen ver-
bunden iſt, ſind ſie doch gezwungen, dem Wunſch und Sehnen eines
großen Teils ihrer Wähler Rechnung zu tragen und ſoll doch
nur ein verſchwindend geringer Teil der geſamten, in der Land-
wirtſchaft tätigen Bevölkerung 60 000 Landwirte gehalten ſein,
den Gewinn wieder herauszugeben, der mühelos ohne jegliche
Arbeit infolge der Geldentwertung von ihnen eingeheimſt
worden iſt.

Belgiens Foräerungen.
Paris, 30. Juli. (WTVB.)

Der Brüſſeler Korreſpondent des meldet über den be l-
giſchen Standpunkt in der eparationsfrage,
Belgien wünſche Maßnahmen zur Wiederaufrichtung der deutſchen
Finanzen, die Liquidation der interalliierten Schulden in Verbin-
dung mit der Herabſetzung der deutſchen Schulden, die Vekannt
abe der Mindeſtforderungen der Alliierten, wobei von einerPriorität für die verwüſteten Gebiete und einer Reviſion des Ver

teilungsſchlüſſels von Spa zugunſten der Länder mit t rgen
Gebieten auszugehen ſei. Ferner beabſichtigte Be e An
gabett über die Gavantien Deutſchlands hinſichtlich der Erzielung
von Einnahmen zur Herſtellung des deutſchen Budget-
gleichgewiche s zu machen. Schließlich fordert Belgien dieRegelung der Sicherheitsfrage für ſich ſelbſt und für
Frankreich durch einen Solidaritätspakt der Alliierten.

Wenn die Mitteilungen des Brüſſeler Korreſpondenten des
Temps“ richtig ſind, dann darf vorausgeſetzt werden, daß von
einem franzöſiſch-belgiſchen Einvernehmen in der Repavations-
frage bald keine Rede mehr wird ſein können. Jedenfalls machen
die Aeußerungen den Eindruck der Abſage an dir franzöſiſche
Vernichtungs und Annexionspolitik.

Freigeſprochen!
Heidelberg, 80. Juli. (WTVB.)

Vor dem r argerdyt der hieſigen Univerſität wurde der
J. Zt. im Laufe des Prozeſſes Lenard wegen Landfriedensbruches
u vier Monaten Gefängnis von der Strafkammer verurteilteStuent Mollendorf freigeſprochen. Gegen das Urteil der

ſchwebt i Reichsgericht das Reviſions-Strafkammer e im

Ein Aufruf der
Was die Regierung verſpricht,und Was ſie un
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Berlin, 28. Juli.
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der ſchweren Bedrückung und Entre
an Rhein und Ruhr ausge

T ich beſerten Deutſchland ſt e
v

chtung, denen die beſetzten
etzt ſind, geſellt ſich dort wie
gende wirtſchaftlichem heutigen Tage verhindert Fra

onsfr die Deutſchland auch nur
Durch den Einbruch ins Ruhrgebiet bat es die Wirtſchafts und
Finangzkraft Deutſchlands anfs ſ getroffen und erſchüttert.
So iſt Deutſchland zu einer ungehenerlichen Vermehrung der Zah
lungsmittel gegen ſeinen Willen gezwungen. Eine unerhörte Ent

ung des Geldes iſt die Wirkung. u kommen eben jetzt am
Ende des Erntejahres natürliche Schwierigkeiten der Ernährungs-
verſorgung, die ſich in v Jahre, da die Ernte um mehrere
Wochen verſpätet iſt, verſchärfen. Alle dieſe Röte führen zu
ſchweren körperlichen, ſchweren ſeeliſchen Leiden der
B J lkerung. Zwar kann an z dem Zeugnis unbefangen
urteilender Politiker und Sachverſtändiger des Auslandes, auch
in den Gläubigerſtagten, Deutſchland zu einer wirklichen Ge
ſundung der Verhältniſſe nur durch eine vernünftige Regelung der
Reparationsfrage kommen; bis dahin aber muß und wird ſich das

ſche Volk ans eigener Kraft aufrechterhalten. Die deutſche
Regierung wird fortfahren, alle irgend möglichen Maßnahmen zu
treffen, die dies Ziel erreichen helfen.

Zunächſt gilt es, die Finanzen des Reichs zu ſtärken, um
der ungeheuerlichen Entwertung des Geldes Einhalt zu tun.
Bei der Einkommenſteuer iſt bereits durch entſprechende Voraus-
zahlung dafür geſorgt, daß nicht nur von den Lohnſteuerpflichtigen,
ſondern auch von den übrigen Einkommenſteuerpflichtigen ſchon
während des Veranlagungsjahres die Steuer entſprechend der
Geldentwertung geleiſtet wird. (2)

Nach einem den geſetzgebenden Körperſchaften zugehenden Geſetz
entwurf ſollen auch die Vermögensſteuner und die Erb-

7 aftsſteuer ſo geſtaltet werden, daß ſie der Geldentwertung
olgen.
Die Börſenumſatzſtener iſt vor kurzem ver doppelt

worden. Bei den Verbrauchsſteuern ſoll zur Erzielung ihres
raſcheſten Einganges die erſt jüngſt vom Reichstag verkürzte Fällig-
keitsfriſt auf das geringſtmögliche Maß vermindert werden. Dem
Reichstag iſt bereits ein Geſetzentwurf zugegangen, der als
Opfer für Rhein und Ruhr auf breiteſter Grundlage von
allen Leiſtungsfähigen im unbeſetzten Deutſchland durch
Vervielfachung der bereits der Geldentwertung angepaßten Ein-
kommenſtenerVorauszahlungen große Leiſtungen anfordert. Dieſe
u werden dem Reiche raſch ſicher erhebliche Geldmengen
zuführen.

Die Ausgabe einer wertbeſtändigen Anleihe ſoll
breiteſten Volkskreiſen die Möglichkeit bieten, das Sparbedürfnis
zu befriedigen, ſich gegen Entwertung zu ſichern und auch dem un
gewohnten Anſturm auf Warenvorräte und Deviſen entgegenwitken.

Die auf dem Gebiete des Deviſenverkehrs beſchloſſenen Maß
nahmen werden dahin wirken, daß Deviſen in ſtärkerem Umfange
als bisher dem Reiche zufließen und ſo für unentbehrliche Einfuhr,
ren von Lebensmitteln, reichlicher zur Verfügung geſtellt
werden können.

Die Einfuhr überflſiſſiger Luxuswaren wird nach Möglich-
keit gehemmt werden.

Die Anpaſſung der Löhne und Gehälter an die Geldentwertung
iſt bereits geſichert und wird weiter feſtgehalten werden. (1)

Die Reichsbank hat Maßnahmen beſchloſſen, die die grundſätzliche
Frage des Goldkredits der Löſung näherbringen.

Die hiermit kurz gekennzeichneten Maßnahmen werden, ſoweit
ſie der Mitwirkung der geſetzgebenden Körperſchaften bedürfen, von
dieſen vorausſichtlich im Laufe der nächſten zwei Wochen ver
abſchiedet und ſofort in Kraft geſetzt werden. Wenn auch
nicht bei jeder dieſer Maßnahmen die Wirkung ſogleich deutlich
fühlbar ſein wird, als Geſamtergebnis wird, ſoweit es an der
deutſchen Regierung liegt, dadurch eine Entſpannung der
Wirtſchaftslage eintreten. Das deutſche Volk wird mit
dieſen Maßnahmen ſich r in ſeinem Kampfe um Leben, Recht
und Freiheit Halt und Stütze geben und zugleich den Beweis er-
bringen, wie ſtark ſein Wille iſt, ſich trotz aller auf ihm laſtenden
ſchweren Not in dieſem Kampf entſchloſſen zu behaupten.

Angriffe gegen die ſtaatliche Ordnung können die
Lage nicht beſſern, ſondern nur den Weg zur Geneſung gefährden.
Das deutſche Volk will von ſolchen Störungen nichts wiſſen, es
will leben, arbeiten und ſeine ſtaatliche Ordnung bewahren, die
es ſich ſelbſt in der Zeit des ſchwerſten Unglücks aus eigenem Willen
gegeben hat.

Große und ſchwere Pflichten obliegen allen Ständen. Jm Vorder-
grund ſteht die Sicherung der Ernährung. Für die Landwirt
ſchaft und den Handel iſt es darum ſtaatsbürgerliche
Pflicht, ſo ſchnell wie möglich und in weiteſtem Umfange die

verfahren. Ernteerträge dem Verbrauch zukommen zu laſſen. (1) Die Lohn-

Der 2000jährige Leichnam im Moor.
Und immer noch Moor und immer wieder Moorl Blaues

Waſſer, grünes Waſſer, dunkle Gründe, rotbraunes Geſtrüpp. Hier
und da weißleuchtende Birken. Sonſt Eintönigkeit und Schweigen.
Ein paar Fröſche quaken. Da und dort ſtolzt ein Froſch umher.

So ausgeſtorben das Moor auch ausſieht es lebt! Simſem,
Seggen, Rosmarin und Torfmooſe, die niederen Heidekräuter alle

es iſt ein wue des Leben! Aus Vergehen und Wiederauf-
gehen wird der Urſtoff erzeugt, den der Menſch von heute zu allem
nur Erdenkbaren benötigt. Auf den Bahnhöfen und an den
Kanälen zwiſchen Oldenburg, Leer und Aurich ſtehen mit Torf!
hochbeladene Waggons. Zu Streu, Papier und zu Briketts, zu
allem wird der Torf benutzt, der früher ſo wenig beachtet wurde
wie der Eingeborene des großen nordiſchen Moorlandes.

Es war einmal. Heute iſt der Torfbauer ein gemachter Mann.
Nie erträumte Reichtümer trug ihm die geſteigerte Nachfrage ins
Haus. Verſchwunden ſind bis auf winzige Reſte die ehedem ſo
düſteren Hütten mit Torfböden, Lehmmauern und Dächern aus
Heide und Stroh. Statt deſſen leuchten rote Ziegelbauten, weiß
abgeſetzt, mit grünen Fenſterläden und Blumen davor, aus dem
Heidedunkel. das Moor blieb düſter, und immer wird das
Moor unheimlich ſein.

Jch zog durch den ſinkenden Abend. Sumpfnebel quellen auf.
Sie branden und wogen und bewegen ſich wie geſpenſtiges Toten
leinen. Der Torfrauch quillt ſpukhaft empor. Ein Käuzchen ſchreit.

mir der Anfang der Drofteſchen Ballade:
„O iſt's, übers Moor zugehen Dann gehendie rückwärts nach O g, in deſſen Landesmuſeum

ſtruppigem, brandrotem Haar. t
um den der Stichwunde aufweiſt, mit dem gleichen
Leinen ſind die Hände rüchwvärts zuſammengefeſſelt. Das Geſicht
iſt ſeitwärts geneigt. Aus der Höhe der Torſchicht über der Leiche
wurde errechnet, daß die Leiche achtzehnhundert bis

weit auſend Jahre alt iſt. Zu ſpät wurde ein furcht-Lares Verbrechen im Moor an den Tag gebracht

Das Känu rn ſchreit, der Wind geht kalt,Jungen auf

lichen Hofe zu. Plötzlich ſpri
paar Männer. Sklaven ſind's.

und ich ſehe dieſen

Sie wollen Rache nehmen für eine
grauſame Strafe. Der Junge des Herrn kommt ihnen gerade
recht. Sie packen ihn, zerreißen ihm den Leinenkittel, drehen die
Feſſel daraus, und geknebelt ſchleppen ſie den Jungen davon.
Der aber iſt ſtark. Er wehrt ſich. Da bekommt er einen Stich
in den Hals und wird in das flache Moor geſchleudert. Auf dem
Grunde bleibt er hilflos liegen, erſtickt. Nach zweitauſend Jahren
hat mir ſeine vom Moor ſeltſam wohlerhaltene gelbbraune Leiche
dieſe furchtbare Geſchichte erzählt.

Es kniſtert im Röhricht, es pfeift und brodelt unter den Sohlen,
und der Rauch flattert über das Moror. Schneller eilt der
Wanderer der Bahn entgegen, die auf feſtem Boden dahinſauſt.

Schaurig iſt's, übers Moor zu gehn

Die Hochſchulkurſe für dramatiſche Kunſt an der Univerſität
Jena ſollen erſt im kommenden Jahre ſtattfinden. Die Gründe
dafür ſind in der plötzlich verſchlimmerten wirtſchaftlichen Lage
Deutſchlands zu ſuchen. Die weſentliche Erhöhung der Fahrpreiſe,
die Teuerung der Lebensmittel ſowie die Schwierigkeit, aus den
beſetzten Gebieten nach Jena zu gelangen, würden viele von der
Teilnahme abhalten.

Baumwuchs und Kraftwagen. Die Gitter, die den Eingang zu
dem Bois de Boulogne, dem Hauptpark der Pariſer, bewachen,
wurden in letzter Zeit geſchloſſen, ſo daß man des Nachts nicht
mehr hinein konnte. Ueber dieſe aſmaſpit hat ſich der Ver
walter des Parkes, Foreſtiers, in Pariſer Blättern geäußert. Er
behauptet, daß dieſe „Nachtruhe“ von höchſter Wichtigkeit fürdie Bäume ſei. Jhre Geſundheit leidet außerordentlich ein der
Gasenwickelung der Kraftwagen, die den Tag über
durch die Alleen raſen, und außerdem durch die beſtändige Bode n
erſchütterung, die von dieſen Wagen hervorgerufen wird.
Beſonders bei fungen Bäumen hat die Erfahrung gelehrt, daß die
Staubwolken, die von den Autos entwickelt werden, ſie raſch ein
gehen laſſen, wenn die Bäume in der Nähe der Automobilſtraßen
ſtehen. Jn fünf Jahren würde nach der Anſchauung dieſes Fach
mannes der Bois de Boulogne eine Wüſte ſein, wenn man nicht

em ſchwanken Wege durchs Moor eilen, dem väter W
aus dem Weidenſtrupp ein d

Reichsregierung.
und Gehaltsbewegung von Arbeitern und Angeſtzlten
muß die Ernährung und Erhaltung der Familienermöglich, allen, Männern undVolkes, liegt u in Trarer Beſinnung täg

L t r e e re Werteu aam endlich, die im Je der Preſſe ſon
e n Leben, in oder ſtim Leben g ſind obliegt es, das J zu tun, um

unſer Volk t zu machen in Erkenntnis der 1 undder Notwendigkeiten unſerer Lage wie im Entſchluß des
e am Vaterlande iſt die beſte Gewähr für das

e

Für Deutſchland haben unſere Volksgenoſſen am Rhein und an
der Ruhr Ungehenres auf ſich genommen. Sie mögen uns vor
bildlich ſein. Wir würden ſie verraten, wenn wir vom geraden
Wege der Pflicht abwichen. Wie ſie müſſen wir einig gehen für
Leben, Freiheit und Wohlfahrt unſeres Volkes, für Freiheit
Deutſchlands

Der Reichspräſident.
(gez.) Ebert.

Der Reichskanzler.
(gez.) Cuno,

Die Reichs miniſter,
(gez.) v. Roſenberg. Oeſer. Hermes Vecker. Brqun.Geßler. Stingl. Groener. Luther. enAlbert.

Der vorſtehende Aufruf iſt ſowohl ſeiner Form wie ſeinem Jn-
halt nach ein Produkt der Furcht vor der Entwicklung, die durch
die völlige Tatenloſigkeit der Regierung Cuno herbeigeführt worden
iſt. Der Aufruf macht auch, namentlich in ſeinem erſten Teil, den
Eindruck der Hilfloſigkeit und läßt unſchwer erkennen, daß die Tage
Eunos, nach ſeiner eigenen ſchwankenden Meinung, wohl gezählt
ſein dürften. Appells an eine verzweifelte Volksmaſſe zu richten,
iſt erfahrungsgemäß ebenſo zwecklos, wie die Herren Agrarbarone
durch gütliches Zureden zur Erfüllung ihrer wirtſchaftlichen und
ſtaatsbürgerlichen Pflichten zu veranlaſſen. Was hat alſo der
Cunoſche Aufruf, der nebenbei bemerkt auch eine ganze Reihe von
ſachlichen Jrrtümern enthält, für einen Zweck? Nach unſerer Auf-
faſſung lediglich den, ein verſpätetes Programm als Abſchiedskarte
zu hinterlaſſen. Denn daß die Tage des Kabinetts mit der
diskontfähigen Unterſchrift gezählt ſind, darüber beſteht gar kein
Zweifel. Und der Rücktritt wäre wahrſcheinlich ſchon erfolgt, wenn
die Frage des „Was dann?“ in dieſer ſchwierigen innen und
außenpolitiſchen Situation nicht eine ſofortige konkrete Antwort
erheiſchen würde. Der Aufruf iſt darum nur die allerdings ziem
lich wirkungsloſe Empfehlung vor dem Scheiden. Der heutige Tag
wird möglicherweiſe ſchon die Entſcheidung bringen.

Reichsrat Beſchlüſſe.

Havenſteins Monatsgehait.

Am Sonnabend nahm der Reichsrat einen hentwurf
der das R gar der Reichsbank dem Kale r
und die Gehälter der Reichsbankbeamten neu regelt. Jhre Be-
gige m jedoch erheblich höher als die h Grupder

beamten. Bezieht doch der Rei
dem Stande vom 1. Jull nicht weniger als
monatlich, alſo 1,6 Millionen Mark mehr als ein Reichsminiſter.
T Einverſtanden erklärte ſich der Reichsrat mit dem auf ſozial-
demokratiſf en Antrag erfolgten Beſchluß des
ausſchuſſes des Reichstages, die Abzüge und die Werbungskoſten
bei der Lohnſteuer vom 1. rn an zu vervierfachen ſtatt ur
rnnglig vom Reichsrat beabſichtigten Verdreifachung. Außerdem
gab der Reichsrat er Zuſtimmung, daß die Sätze für Sozial
rentnerunterſtützung vom 1. Auguſt an um 75 Prozent

r. daß füronate er m gt wird, im Verordnuweitere Erhöhungen vorzunehmen. wen

Der I. Auguſt.
Der Parteivorſtand ſchreibt uns: Die Parteiorganiſa

tionen im Reiche, die am 11. Auguſt zur Verfaſſungsfeier Ver
ſammlungen veranſtalten, werden erſucht, in dieſen Verſamm
lungen auch auf die Notwendigkeit des Eintritt s Deutſch
lands in den Völkerbund aufmerkſam zu machen. Gerade
der Verfaſſungstag iſt geeignet, der Welt zu zeigen, daß der neue
Geiſt, der in der deutſchen Republik maßgebend ſein muß, die Ein-
heit und die Freiheit des deutſchen Volkes im Rahmen der euro
päſſchen Völkerfamilie erreichen will.

den Bäumen eine Erholungspauſe gönnen würde, und da den
agenverkehr nicht völlig abſperren will, ſo muß man wenſgitens

dafür ſergen daß die Nachtruhe nicht geſtört wird. Die ungünſtige

n des er auf das flangenteken der
z r macht ſich überhauſßt bei den Pariſer Bäumen bemerk

ar die zu einer Zeit gepflanzt wurden, da noch die Pferdedroſchken
e ihnen vorbeifuhren, ohne gefährliche Gaſe zu entwickeln und

rſchütterungen hervorzurufen. Die Baumbeſtände aller Pariſer

Straßen und Boul ariſeSee F 5 nach Foreſtiers Erklärung durch die

Bücher und Schriften.
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iren ſo beſagt das nicht viel. ben en will vie ere? en ch wird es wahr geg. e ſein, den Ver S hrigheinlich um zu zeigen, daß, wenn auch eine Klarſtellung

zls glei ein betont wird, de Wiwmeiühr rer mr t c u er r e Tifet en a r r durch die
in nen er as Unternehmertumums e verleht worden zu ſein t, Pie i das ahn- e v r ruch, der volksparteilichen „Heit“, r von einem a das u. a. eine Loslöſung der Reichsbahn von dem ſonſtigen reihe ge ierung organiſtert,larm“ ſpricht und glaudt, den Artikel nicht für parteio le vermheen vorſieht. Die Ueberführung der Reichsbahn in d d der e kzen en ein ch n t

x e 3 mee am Freiſe en d a Se à nen eeſee r h z z r Rat e a rn v ieu Germanig ſetzt en deldzug ſegen r da n Pie get d wird alſo nicht umhin können, ie r Bahern es die en aßen, die ihnen nicht zuſtehen
nd fordert, um eine „ſtarke, aktionsfähige, auf e rches Vertrauen e chten Verhandlungen aufzunehmen. Sie wird ſchließlich n ſedem Falle, wenn der Betriebsrat
reiter Volksmaſſen geſtützte Regierung“ zu bilden, den Eintritt der

Sozialdemokratie in die große Koalition. Da „die
ſeutige Regierung das Vertrauen der breiten Maſſen nicht mehr
jabe“, ſo gelte es, „eine ſtafle ſich ihrer Verantwortung bewußte,hren entſchloſfene Regierung zu ſchaffen. Das hätte die
el demokratie in der Hand e „Germania“ vom Sonntag
ſebt denn auch aus den Ausführungen Hermann Müllers im
„Vorwärts“ beſonders den Satz hervor: „Wenn dem ſo iſt, ſonüſſen aber auch alle Kräfte en um zu retten, was
zu retten iſt. Auch die Sozialdemokratiſche Partei wird ſich der
poſitiven Mitabeit in der Regierung nicht entziehen können, wenn
ohne ſie eine Regierung nicht zu bilden iſt. Sie erklärt: „So
deutlich iſt während der letzten ſechs Monate noch nie von fozial-
demokratiſcher Seite der Wille bekundet worden, verantwortlichin der Regierung mitzuarbeiten.“ Daß die Auffaſſung des Müller
ſchen Artikels durch die „Germania“ in weſentlichen Punkten ver
kehrt iſt, braucht hier nicht beſonders betont zu werden.

Ganz beſondere Beſtürzung hat der Alarm der „Germania“
natürlich in den Reihen der derer ſare Arbeits-
gemeinſchaft hervorgerufen. Die Parteivorſtände der Demo
kraten und des Zentrum s find am Sonnabend im Reichstag
zuſammengetreten. Anſchließend fanden ſich führende Vertreter
der drei Parteien de Arbeitsgemeinſchaft, darunter Marx,
Peterſen, Koch, Streſemann und v.
ſammen, um ſich über die verworrene innerpolitiſche Lage aus
zuſprechen. Der einmütige Wunſch der bürgerlichen Poli-
tiker ſoll geweſen ſein, daß der Reichstag möglichſt raſch, etwa am
8. Auguſt, zuſammentrete. Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen
be eng wird heute, Montag zu den eine W Ent

idung Se re innenpolitiſ Verhältniſſen Ve men. t ausgeſchloſſen, daß die Rei tagefrattioſt
angeſichts e ſchwerwiegenden Entſcheidung im Laufe der nächſten

Der noch vor Zuſammentritt des Reichstags, zuſammenberufen

Zerſchlagung der Reichsbahn
Ein Vorſtoß der dayeriſchen Reaktion.

Mäünchen, 80. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Die Reichsbahn, der vielleicht mächtigſte u tet für den

innerlichen Zuſammenhalt der deutſchen Republik ſoll wieder zer
ſchlagen werden. So will es die reaktionäre Mehrheit des baye-
riſchen Landtages, d. h. b will die innerhalb der weißblauen

le laufenden E n wieder in eigene Staatsver-
waltung Sie will ihre Kbniglich bayeriſcheStaatebahn von ehedem. Seit vielen Wochen entfaltet zu
dieſem W die Bayeriſche Volkspartei eine wilde Agitation unter
Führu ſchon mit ſprichwörtlichem Haß gegen Berlin behafteten n Berg en Seine Denkſchrift eröffnete
den neuen F r n Wie das Reich. Die dort gemachtenAngaben, r mit r Geſchicklichkeit zuſammengetragen
worden ſind, wurden vom Reichsverkehrsminiſterium zum Teil
ſchon widerlegt. Nun hat der Landtag einer Fordermnag der

Demokraten und unterwirft dieſe Denkſchrift einer
amtli Unterſuchung. Dabei wird es wohl notwendig ſein,
darauf zu achten, daß man den Bock zum Gärtner macht, ſondern t eine Kommiſſion, aus unvoreingenommenen
Leuten, dieſe Unterſuchung durchführt.

Manchem von d i der ſonſt unbeſehen jede Rückwärtſereider bayeriſchen Du telrränmer mitmacht, iſt es bei dieſem Antrag

auf Zerſchlagung der Re hn doch etwas unheimlich zumute geworden. Die politiſch ne eren haben ſichtlich Angſt 7

vor, daß dieſe bayeriſche Aktion alle Welt in der Auffaſſung beſtärken muß, r heute mit einer Auflöſung des Reiches
z und daß deshalb eine weißblane Separation nux eine Frage
der Zeit ſei. Darum verſuchte auch der Führer der Bayeriſchen
Volkspartei, der Geheimrat Held, die zaghaften Gemüter auf

wiß der Verſicherung: die Erhaltung und Sktützung der
z Wentee rer bei e unſerer ſyrderyna ſelbſtverſtänd-

lich obe c Trotz dieſer pathetiſ, len Worte gelanges ihm aber nicht, die nun einmal geweck en orgniſſe
t erſtreuen. Das offenbarte ſich deutlich in den nachfolgenden eden.

Raumer, zu V

u geſtändniſſe machen milſſen. Viellei inar alt iſierung der ren ſo wohl mit
einem Kompromiß zu rechnen iſt. Die Verhandlungen werden kaum reibungslos verlaufen, da die a n
kreiſe von einer außergewöhnlichen Antipathie gegen d e.
verkehrsminiſter Groener eingenommen ſind, dem ſi ſie neuer

dings vorwerfen, daß er ſich vollſtändig in die Hände der nord
deutſchen Zrd begeben habe, die die d hrtinkereſſen
Süddeutſchlands angeblich in jeder Weiſe tihenen e ſswer, an deni ans deren guten Willen der Macht r in Bahern

lauben. Es e geradezu, daß dieſe Herrſ mit klugeme r 8 n ind igen Zeitpunkt für ihre neue Aktion gegen

Gewerkſchaftsbewegung.
Heue Bauardeiterſöhne für Sachſen Anhalt.

Am 26. fanden im Reichsarbeitsminiſterium unter dem
Vorſitz des Miniſterialrates Wulff Verhandlungen zwiſchen den
ertretern der Arten antragt und e ſtatt. Die

Unternehmer hatten den bekannten Schiedsſpruch mit18 750 Mk. rigen en r h erell u erklären. Damit
die Herren iffbruch erlitten; denn dieſer Lohnſatz kamberhaupt nicht mehr in Frage, öndern es wurde auf An e

Arbeitnehmer et gt, Feheg den r n einen en
Preisſt a lag zu ve ſten Außer-dem mu ich ine dazu entſchli für die ſetzt
laufende eine weitere Erhöhung des Lohnes zit beraten
und feſtzufetzen. h ſtundenlangem Verhandeln wurde folgende
Entſcheidung gefällt

Für die verflvſſene S T iſt der Spitzenlohn auf 2090 Mk. Schiffb
zu erhöhen, für die W 2W. Juli bis einſchließlich 1. ſtauf g0 000 Mk. pro Stunde. rDie von voriger Woche fehlende
n ſoll bis ſpäteſtens nächſten Dienstag zur Auszahlut werden. Eine Abſchlagszahlung auf dem zum nächſten rei
W älligen Lohn lehnten die Unternehmer rundweg ab.

Mit den neuen Lohnfätzen erklärten ſich die Parteien einver-
Ueber den Lohn vom 2. Auguſt an ſoll vorausſichtlich am

4. Auguſt Verhandlung ſtattfinden.

Sparſamkeit am lJalſchen Platz.
Vom AfaBund wird uns geſchrieben: Vor lauter Sparſamfeit

am falſchen Ort leiſtet ſich die Reichsbahnverwaltung eine Hand-
habung bureaukratiſcher Methoden, die die einfachſten Re n ſo
gialen Pflichten in unverantwortlicher Weiſe vermiſſen I Bder Reichsbahn werden ſeit 20 bis 30 Jahren Technkker m An

geſtelltenverhältnis zur Erledigung der eigentlichen konſtruktiv-
techniſchen Arbeiten beſchäftigt. Dieſe Kräfte ſtehen nicht etwa
nur vorübergehend im Dienſte der Verwaltung, ſondern leiſten ihre
Dienſte der Eiſenbahn ſeit 10, 20 und 80 Jahren. Fhre Tätigkeit
t derjenigen der Beamten völlig gleichwertig. Ter h ger

ngeſtellten wurde in Vorkriegszeiten, wenn ſie eraus dem Dienſte der nene in 3
Gnadenpenſion in Höhe eines Drittels des zuletzt bezogenen Ge
halts gewährt. Auf wiederholte Vorſtellungen von gewerkſchaft
licher Seite, dieſe Unterſtützung der Geldentwertung anzupaſſen,hat der Reichsverkehrsminiſter verfügt, daß die Sätze auf 60 000 Mk.
monatlich erhöht werden. Damit vergleiche man die unverkenn-
bare Tüchtigkeit der Reichsbahn in der Anpaſſung der Tarife an
die Geldeniwertung in den letzten Monaten e Not dieſer alten
ehemaligen Angeſtellten der Reichsbahn iſt unbeſchreiblich groß.
Dabei kommt es, wie z. B. bei der Reichsbahndirektion Berlin, nur
zu Entlaſſungen ſolcher Angeſtellter, weil ſie das 65. Lebensjahr
überſchritten haben. Man verfährt alſo rein bureaukratiſch mitdieſen Technikern, genau ſo, als ob ſie penſionsberechtigte amte
wären, und gibt ſie durch dieſe Behandlung buchſtäblich von einem
Monat zum andern dem Hunger preis. Und das geſchieht in einem
Reichsbetriebe. Glauben etwa die verantwortlichen Beamten, die
ſelbſt durch lebenslängliche Anſtellung und Ruhegehaltsverſorgung

ei die F

Mitglieder werden

vhne e 8 Werksleitung eigenmächti

öffentläht, dieſe Anſchläge r und au vert J e e r e in e ehe 7 ſtener
lehung zu ſte

Aus aller Welt.
Ein Dordſeedrama in dichtem hebel.

Dreifacher Schiffsxnſamwenſtoß.

An der Küfte von 9armouth ereignete ſich dieſer Tage der
ſeltſamſte Zufall, daß drei Schiffe in Kolliſion gerieten,

denen zwei auf der Stelle ſ Infolge eines nächtlichenwitters trieben über di Rordſee dichte Nebelſchwaden, ſo daß der

r r ver

a Kohlen von Blythen rfaille ſteuernde ſpaniſche Dampfer

Begona V“ iff El Dorado“ in vollerFahrt rammte. hrend i die einundvierzig Köpfe des ſinkenden

„El Dorado“ unter aufregenden Schwierigkeiten auf die „Begong V“ zu retten fuchten, aus plövlich der Rumpf des Liver-
rs „Sheridan“ aus dem RNebel. Der „Sheridan“

m mit Volldampf angebrauſt und ſchnitt die „Begonaga V“
mitten durch. Der el Dampfer ſank unter heftigenExploſionen der berſtenden Keſſel. Von der Beſatzung ſprang einTeil über Bord. Der e Teil rettete ſich in das ige, ge

lück konnte die er ehnpenhnh ebl oot. Zumdie geſamte M h chaft dem Wellentode entreißen.

der Hilfsdampfer „George Jewſen“ aus Harmouth, der eine
draht eig a egel in ſofort in See gegangen war, die

brachte ſie an Land. Das Unglück ereignete en der a a gegen 8 Uhr bei ruhigem Waſſer, aber bei

einem Nebel, der kaum die Hand vor Augen erkennenließ Infolgedeſſen ſtießen die Schiffe wie Geiſter aufeinander zu,
und es gab einen ſchrecklichen, ohrenbetäubenden Lärm. Der zweite

uſammenſtoß mit dem Liverpooler Dampfer „Sheridan“ warſueee rch den Luftdruck bei der Keſſelexploſion wurde die
ganze Mannſchaft zu Voden geworfen. Einen Augenblick ſchien es,
als würden in der ausbrechenden Panik die e ihr Leben ver
lieren, und es iſt ſogar ein Wunder, daß ſämtliche Matroſen, die
ins Meer geſprungen waren, aufgefiſcht werden konnten. Die

war von dem „Sheridan“Maſchinenraumes getroffen worden.
Mü er Andenken. Das Münchener Hofträrha hat drrh

ndeninvafion einen Schaden von 72 Millionen Park
dadurch erlitten, daß viele remde ſich einen Maßkrug zum y7
denken“ mitnahmen. isher wurden nicht weniger als 5d J wovon das Stück jetzt etwa 15 609
Mark koſtet. a chwanden 480 Paar ſtecke und etwa1000 Ceſſerttell er e als enken. Das Hofbräuhaus ſcheint jedoch

dieſe h v Verſtändnis zu haben, denn esn dort jedt P 47, die vor Mitnahme von Maßkrügen narnen ünd rechte Verfolgung androhen.

blutiger Greuzzwiſchenfall. Aus Zittau wird berichte::m Dienſt er t wurde in der e der tſchechoſl lowakiſchen
rottauner Grentzwache der Finanginſpekor uß voneinem undekannten Waper. Dieſer zog bei der Dhiagon plötz

lich einen Revolver und ſtreckte Ruß durch drei Schüſſe in denNacken nieder. Der Mörder wurde bei der Verfolgung ibeſen
nachdem er ſich erſt durch Schüſſe verteidigte. Er heißt Seifer
und ſtammt aus Königſtein an der Elbe.

Verantwortlich für itik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulzr Feuilleton, er haſnigee und Poralet Hermang

änger für r und Sport: i. V.
Karl Garbe; für den Anzeigenteil: ilhelm Herzigfämtlich in Halle. Verlag: „Volksblait“ G. m. d. H. Druck
Halleſche Genoſfenſch ſt d ge e. G. m. b. H., Halle,

geſichert ſind, dem BPerufsbeamtentum zu dienen wenn ſie bei den

Ich bekenne.
10 Roman von Clara Müller-Jahnke,.

[Nachdruck verboten.
Meine Mutter hatte eine Witwenpenſion von 118 Talern jährlich.
ür mich r ſie 108 Mk. Erziehungsgelder. Als ihr dieſes

ßeld ein Jahr lang ausgezahlt war, ſtellte ſich heraus, daß ich
bereits konfirmiert geweſen war, als wir unſer neues Heim in
Bellegarde bezogen hatten. n meine Mutter mußte die 108 Mk.
an die Behörde wieder zurückzahlen.

C t konnte ich für mich ſelber ſorgen. Ergzogen war ich.
wach und bleichſüchtig wie ich war, hab ichs mit der Er

teilung von Privatſtunden verſucht. Meiner erſten Schülerin mußte
ich bei Erlernung der franzöſiſchen Sprache behilflich ſein. Sie be
hie d erſte Klaſſe der Töchterſchule und war fünfzehn
Fahre a

Und als ich dann den erſten ſelbſtverdienten Taler erhielt o du
Wir Tag!l Jch drehte das Silberſtück um und um in der Hand,
beſg es von rechts und von links. Das Bildnis Friedrich Wil
helms IV. war darauf. Die Jahresgahl hab ich vergeſſen. Jch
brachte den Taler meiner Mutter.

Das war mein Lohn für acht Stunden der Qual. Für acht
Stunden des Klarmachens und Einpaukens, während draußen
die Maienſonne glühte und die Heckenroſen dufteten.

Und neben den Privatſtunden, die ich erteilte, h ich ſolche
bei einer Zertigen Lehrerin. Franzöſiſch und liſch. Cor
neilles „Cid“ übertrug ich in deutſche Jamben. uch Rechen
ſtunden erhielt ich bei einem Elementarlehrer an der Bürger-
ſchule. Jch war für eine Freiſtelle in der Handelsſchule des
Heimathauſes für „Töchter höherer Stände“ in Berlin notiert.Lehrerin wäre ich liebe geworden. Aber Dr. Albrecht er
klärte, das Unterrichten würde mein ſicherer Tod ſein. Und wer
Muter, die drei Kinder an der Schwindſucht verloren hatte,mich auf dieſen ärztlichen Entſcheid hin niemals auf das Senat

en ageg hre, Liebli ſo bitt d AlbrechtO dieſe Jahre, Liebling: ſo er und ſo recht gingtäglich bei uns ein und aus, und meine nrit ſchwärmeriſche

Leſgna umflocht ſein dunkles Haupt mit einem ſonnigen
eiligenſchein. Heute, in deinem Lichte geſchaut, erſcheint er

T 7-mmir der fade Durchſchnittsmenſch, der er in Wirklichkeit r

iſt. Damals war er für mich r der meine Blicke über
inaus erhodas alltägliche

Du, mit fünfsehn Ja ahren bin ich hübſch geweſen, glaubſt du's?Heut' weiß ich es. War kam ich mir entſetzlich häßlich vor,

weil ich kein Puppengeſicht hatte; und ich habe unter dieſer Vor-
ſtellung ſehr hart gelitten.

Meine arme Mutter hat ſchwere Tage damals durchgemacht. Sieg
hat gerungen, geſorgt und geſchafft, um es daß
einige Strahlen der Jugendfreude auf meinen Weg fielen.

Und nicht die geringſte Rolle bei all' den Entbehrungen, die wir
S auferlegen mußten, hat damals ſchon der Gedanke geſpielt:

ſie eine gute Partei machte!“
Faſſe mich feſt inAme gute Pargie Du. ich werde bitten

deinen Langſam, langſam ift mein Denken und
Empfinden proſtituiert worden durch dieſes furchtbare, begehrliche
Wort. Und doch, mein Geliebter: den Kern meines re haben
ſie nicht getroffen. Der An ef, mir ſelber unbewußt, ſahrzehnte Schatt
ä unter einer feſten nen Knoſpenhülle, die erſt in deinem

ſpraine Zite Partie Das iſt das Ziel all meiner Jugendgefähr-

n -WTrar blieb in guten Verhältniſſen zurück, doch nach d
atte ſie den rluft von zwei nachgeborenen, ſchwächlichen

Kindern zu beklagen und war ſiech ihr Leben lang.
Die Dritte? Sie heiratete einen Profeſſor, der von ſeiner

erſten Frau geſchieden war und den alle Welt dieſer bitteren
Erfahrung 37 innig bemitleidete. Die Verfemte war nach

gef lüchtet, wo ſie Verführer geheiratet hatte und
mit iwmig geworden Der verlaffene Gemahl tröſteteſeine Weiſe. t r Wochen Wer r zweiten Ehe3

ſchließung brach ſeine Kraft h aubt und abermalsbeurlaubt, krank und den erhielt er u nach monate
langen Badereffen uindillkommenen Abſchied mit PenDie Vierte, a die Welt noch heut. Sie iſt allzeit
r und außerordentlich liebenswürdig geweſenund repräſentiert die Dame der höheren Geſellſchaft in der wür

t drei bildhüb wohlerzogene, blitzdummet S 5 h e W verdankt ſie dene it, bie ſchwer und dunkel an i i res Gatten
urd henen nd heute noch blickt der Herr Sgerichtsit Beſorgnis in die blühenden Geſichter ſeiner
re als a er degt einen Spuk vergangener Zeiten oder ſähe

tinnen geweſen. r die gute Partie ſchnürten ſie ſich und putzten rein e der S v en. t i aber h J
ſie ſich, fangen und ianzten ſie, wenn ihnen ſterbenselend zumute. 3 einen Rat et ewar. Um der guten Partie willen logen und heuchelten ſie, e die Sechſte t Ueber t t daben t
gingen ſie die Augen zu Boden und erröteten züchtig, während Parkie ger Ehrige find v ſitzenge t een t
hnen das raſende Jugendverlangen im Blute lohte. Der guten l verk e nd verbittert, mit t Fa engPartie wegen verheimlichten ſie es ſchen wie ein Arbrgg en, S r er ehrten Geſicht. Die ſticken nen heute für

in ihren Mußeſtunden für irgendein Tebiiſtriege t ohne en ſo ängſtlich mehr zu J rgen wie eufer ſtickten; ein Mädel, das für Geld arbeitete e n e der graue, trübe Herbft bft; der Herbſt, der ohne Früch

unmöglich Anfpruch erheben auf eine gute Partie! Auf die kommt.
Partie wurden ſie et wie junge d auf dieJagd. Und auf die Jagd gingen ſie W erſten Augenblicke an, ina ſie das ännebee mit Schlepprock vertauſcht verka

tten. und d e grt 237 ienl“v erſte aus ter eihe meiner EnGeſpielinnen, die das große Los

gezogen hatte, kehrte in das Elternhaus zurück nach kaum einem
Jahr des Eheglücks mit gealtertem; blaſſem Geſicht, ein Babth auf
dem Arm. Ueber den Verbleib ihres ſchwer erkämpften Gatten
hat man nie etwas gehört. Die andere war nach ſechs Wochen
Witwe. Die Partie war gemacht, aber länger als ſechs Wochen
hat der ſchwindſüchtige Mann ſein Glück nicht ertragen. Die

nd daß ich nicht war wie all die anderen, in deren Treiben
ls freilich Schimpfliches nicht erblickte, ich mich nichtr mit ge re Seele: das verdanke W einzig meiner

Sux liebe ch t
r e n efes Leid gebracht hat: die erſte ſchmerz

liche i eint
An z ein Frühlingstage erhielten wir Albrechts Verlobungs

angeige
t tte ich mir im Geiſte dieſen ſeligſchmerzlichennen er bunten rben ausgemalt, hatte ihn in

meiner Kinderphantaſie durchkoſtet und erlebt

im Zentrum des
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wegen letzter Beſprechungen erſcheinen.

Friedersd Jensmg n 31. JlJ a bends 8 Uhr, aJe We Genoſſe a
rüger im Ga en,an Stern“. Gen

ſorgt für Minweqh rBitterfeld. abends 8 Uhr, im
garten“: Monatsverſamm uüng.
ordnung: I. Geſchäfts und
2 Stadtverordnetenbericht. 3. Verſch
Reſtloſes Erſcheinen wird erwartet.Uleben werd. e e
„Geſellſchaftstaus“: Vortrag des Land-taasad geordneten Prof. Dr.
(Halle) über „Die Ruhrbeſetzung inAuswirkung auf die politiſche und i
ſchaftliche Lage der deutſchen Republik.“

un
Genoſſen, werbt für Waſſenbeſuch.
Wittenderg. Donnerstag, den 2.abends ijes Ühr, bei
Deckert, Ecke Heubner und Gr. Friedr

Mitglieder Verſammlung. er
wir en Tagesordnung halber iſt esP ehe eines feden Genoſſen zu erſcheinen.

ſVereinsanzeiger
Halie.

HolzarbeiterverbundHalle.
den 31. Juli abends 8 Uhyr, im „Volkspark“: itgliederverſammlung. Tageseng 1. Die Schäden der Ak zordar eit.

u
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2. Abrechnung vom II. Quartal
3. Verſchiedenes.

Halegche Oettenttale

A. Streicher, Kkonz. Buenmacher
Kleine Klausstraße 7

Annahme 222.42 r Wetten
nausländiseh.

Konten- Eröffnung!

z Pardon an Oſtern

uguſt.

endet

Volhspar
Dienstag:

12. Volxskonert.
8 Uhr.

Dienstag, den 81. Jul, abends 8 Uhr

TTTIATTTTIA IIIGroßes Exitra- Konzert
60 Mitwirkende

ort PrUcht Feuerwerk
ausgef. v. d. Firms Gebr. Pfeiffer Boe

wineking ſeeeDienstag en Jl ja und alle Arten
4 Ohr: 2348 et undWein
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Gold,
Silb er
Platinbruch,

alte zahngebiſſe,
Uhren, Ketten,

Ringe
kauft laufend

Schmeéerütr. I. J.
(Kein Laden).

Keipe lwerate

lelpriper dirade 00 ergen,

Fern Andra 2 bgchieds-
in dem Drama

in 6 Akten

vy ſehen

in
Wowarctcucke

Arie nacht

Waldala Licatwiel Thee

Dionstag, den S. Jul,

der Leipziger

-änger
In Ihrem Abschlegds- Programm

4.30 und 7.50.

Die Gott in Flanmen

An Promenane lin

Da Hans

Aue Laden

6 tiefergreifende Akte
mit Edith Posen.

a große Haturärama

Lustspiol in 8 Akten. mn Der Liebe Sieq Wetten
Drama in 6 Akten mitKatzenbilder Nils COhrisander. 5 hoohintereseoante

Naturaufnahme. zBegyeden Sie mögnchs! e Vorsteung 4.30. Akte.

Beginn: 4 Uhr. Beginn 4.80 Uhr. Begivn: 4 Uhr.

Tücht,. Putzerkolonne
geſucht. 2849

Magdeburger Str. 55, Kontor pr.
Suche ſofort einen ledigen

Geschirrführor
welcher in der Landwirtſchaft

bereits beſchäftigt war

Hermänn Heufer
Eſperſtedt b. Querfurt.

Die Polizei Verordnung über das
jBeldeweſen in der Stadt Halle vom

16. April 1919 hat durch Polizeiverordnung
vom 30. Juni 1928 eine Aenderung er-
fahren. Die abgeänderte r
liegt im Polizeipräſidium an dem Schalter
des Einwohnermeldeamts zur Einſicht aus.

Die weſentlichſte Abänderung beſteht

e

zuſehen ſind, die ſich hier ohne Begründung
eines Wohnſitzes, bis zur Dauer von vier
Wochen anſtatt wie bisher 8 Monate
aufhalten.

Weiterhin ſind beim Anzuge von
außerhalb, ſowie beim Wegzugenach außerhalb Meldezettel neuer
Art zu verwenden.

Solange ſich Meldezettel alter Art noch
im geſchäftlichen Verkehr befinden, wird
zugelaſſen, daß von den einzureichenden
Meldezetteln nur 1 Stück neuer Art zu
ſein braucht.

Das Feilhalten ſolcher Zettel in öffent
lichen Verkaufsſtellen iſt veranlaßt worden.

alle, den 5. Juli 1928
Der Poligeipräſident.

Bekanntmachung
betr. das Reichsmietengeſetz.

Auf Grund des Reichsmietengeſetzes vom
24. März 1922 (Keichsgeſetzbiatt S. 279)

Verbindung mit der Ausführungs
verordnung des Preußiſchen Miniſters fürVoſtewohlfahrt vom 12. Juni 1922 (Geſetz

ſammlung S. 129) wird gemäß unſerem
Beſchluß vom c Juli e mit Ge
nehmigung rrn Regen Spräſidenten zu Meru (Beſcheid vom

28. Juli 1928 I V 10404/23) die
Verordnung des Magiſtrats vom 27. März
1928 in folgenden Punkten geändert:

1. Der Zuſchlag für Zin endienſt und

verordnung vom 27.

v

a c m renm Der gemas o Abſ. 1 der Magiſrr

verordnung vom 27.n ndas Do ebseo We lte der Summe an Betri
ko bei monatlicher Zahlung der

iete im Vormonat, bei vierteljährlicher
ahlung der Miete im vergangenen
ierteljahr entſtanden iſt.
4. Der Zuſchlag für die ſanſender

dieſer ul gemäßZiffer 3 des Reichsmieten
n fache der Grundmiete (24000 Pro
zen

Für die Umla h im Sinne
des 8 5 Abſ. 8 der Magiſtratsverordnung
vom 27. März 1923 in Verbindung mit
der Magiſtratsverordnung vom 28. April
19283 genügt, daß die ſeit Oktober 1920
nachgewieſenermaßen ausgeführten und
notwendig geweſenen oder in den nächſten
12 Monaten auszuführenden notwendigen
Jnſtandſetzungsarbeiten den einfachen
Jahresbetrag des Zuſchlages für laufendede en überſteigen.

6. Der gemäß 8 5 Abſ. 8 der Magiſtrats
ärz 1 1928 vor m

Mieteinigungsamt zu erbringende Nach
weis kann auch von den Mietern bzw.
der Mietervertretung geführt werden.

7. Dieſer Beſchluß tritt mit dem 1. Au-
guſt 1923 in Kraft. Die Magiſtrats-
verordnung vom 29. Juli 1923 tritt mit
dem Ablauf des 31. Juli 1923 außer Kraft.

Halle, den 30. Juli 1923. 2356
Der Magiſtrat.
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Dregen Frres Ghemiteien Vuckeitu
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75 D 10, D 1022,

D 1126 bis 18. 122 (Müch.), D 12-2, 1is, D 20, 222 D 433
420 V (Mücheln), 505 514, 622, D82, 820 (Müchein), 9 el

2W, D44, DSI2, D526, 537,
1055, 205, 5248, aus Fr. 551, 554

Sagan: E700. 748, 1108, D 252, 314 W 600, t
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Leipziger Straße 36

Eisenwaren Werkzeuge
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Harren-Ssookoen,Bottwäsohe ſe ler Art, Einesatz- und
nemden, SohüÄrzen van Wer

im Wäsoho- und Wolßwaren-üager
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Cokeo Jagergasse
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Spälmittel. 1185
Damenbipden und
Gartel. Bedarfs-

artikel t. Wochenbett
und Krankenpflege.
C. Klappenbach

billigsesten

nont- ung nagellore Berohlungen

Material: Gollert und Hartha, Sperial-
Sohlen oder Kernleder. Klein verkauf von
Gummisohlen, Ahbsätae, Absata-Kitt, Preossen

Hartmann Hansen
Werkotätten für nagellose Patentdesohlungon
Talamotstrase ehstraßs

Hugo Nehab HNachf.
Grosse Ulriohstrasse 3

Gumwiwaren Wachrtuche Livolenn.

Raucht
Zetko

Gold
In Qualität unerreichbar!

Aktion Gosalisohaft.

Wiener Hut Bazar
Sehmeerstrasse 14

Henen-Hüte m Hinen Hererartuel

8, R.Mansfelder Straso 4.

Pelzhaus Rosendery
Spozial-Etagengesohaäft

Gr. Vlziehata. 41

Risenwaren, Haus- und Küchengeräte

Er. Ulrichstr. 6-8, Ha Wolimey)

Berliner Bekleidungs-Industrie

ente u. Hligste Betugsgoelle für Henergarderobe 1. BerutshlelungAlter Markt

Herm. Wagner, Rellctr.
Vhren und Gold waren

Fachmännisohe Beratung deim Verkauf von
Gold Silber.

Amannuit à(h, n
Gr. Ulrichstr. 18 Halle a. S. Telephon 6980

Oberhemden Bettwäsche

Sünstige Einkaufsgelegenheit für Detaflisten
und Grossisten,
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Halle, den 80. Juli 1988.

Unſere Verkaſſungsſfeier am II. Auguſt.
Auch in Halle wird die Sozialdemokratie den Verfaſſ

feſtlich begehen. Die Feier findet im großen Saale des
„Volksparks“ ſtatt und beginnt abends 8 Uhr. Sie wird
außer einem Vortrage des Genoſſen Prof. Dr. Waentig Dar-
hietungen eines Streichquartetts, Sologeſänge und Rezitationen

noch bekanntgemacht werden. Denjenigen Feſtteilnehmern, die
nach der Feier noch Geſelligkeit pflegen wollen, wird ein ſich an
r en Ball Rechnung tragen. So ſehr auch die Meinungen

er brennende Tagesfragen auseinandergehen mögen, ſo beſteht
toch volle Einigkeit darüber, daß die unerträglichen Zuſtände
unſerer Tage die Folgen des Krieges, des bankrotten Monarchis-
mus und des gewiſſenloſen Kapitalismus ſind. Den Monarchis
mus hat die erdrückende Mehrheit des deutſchen Volkes in den
Kovembertagen 1918 abgeſtreift; der Kapitalismus dagegen drückt
ſeine Krallen immer tiefer ins Fleiſch des Volkes. Hiergegen
gilt es am Verfaſſungstage mit zu proteſtieren;
denn was jetzt an Ausraubung des Volkes geſchieht und von der
Reichsregierung zugelaſſen wird, widerſpricht ſtracks der
Keichsverfaſſung, die das Wohlergehen aller bei gleichen
Rechten und gleichen Pflichten herbeiführen ſollte. Die Teilnahme
an unſerer Verfaſſungsfeier, zu der ſelbſtverſtändlich jeder-
mann Zutritt hat, bedeutet darum nicht nur das Bekenntnis zur
Republik, ſondern auch den Ausdruck des ernſten Willens, daß dem
ſchamloſen Kapitalismus ein Ende gemacht werden ſoll.

Das Elend in Zahlen.
1 Goldſtück 3 Mimonen.

Der Goldankaufspreis der Reichsbank für ein 20-Markſtück be
trägt für die Woche vom 30. Juli bis 5. Auguſt 83 Millionen Mark.
Für Reichsſilbermünzen wird das fünfzigtauſendfache des Nenn
wertes gezahlt.

Neue Poſtgebührenerhöhung am 1. September.

Ein Brief 3000 M.
Noch iſt der 1. Auguſt mit ſeiner weſentlichen Erhöhung der

voſtgebühren nicht herangekommen, da kündigt das Reichspoſt
miniſterium, entſprechend dem weiteren Markverfall, eine weue
Poſtgebührenerhöhung ab 1. September an. Vorläufig iſt ein Auf
ſchlag von 200 Prozent auf die Auguſt Gebühren in Ausſicht ge
nommen. Danach würde ab 1. September der Fernbrief 3000 Mk.,

Ein Liter Milch 6400 Mark.
Seit geſtern koſtet ein Liter Milch im Kleinhandel 6400 Mk. Der

Stallpreis beträgt 4675 Mark.
7

Erhöhte Briketipreiſe.

Briketts koſten jetzt bei fuhrenweiſer Anfuhr in der Jnnenſtadt
Halle geſetzt 95000, geſchüttet 94 000 Mark für Selbſtabholer ab Platz
der Großhändler mit Gleisanſchluß 83800, ohne Gleisanſchluß 85 000
Mark, ab Platz der Kleinhändler 85000 Mark. Grubdekoks ab Lager V
84000, frei Haus 94 000 Mark. Preßſteine ab Lager 12 Millionen
Mark, frei Haus 1 850 000 Mark für 1000 Stück 20 Zentner Briketts.

Notzulage kür Ruhegehaltsempränger.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt der
Niniſter des Jnnern in einer Verfügung darauf hin, daß die
Sätze der Wirtſchaftsbeihilfe (Beſatzungszulage) und der Not
zulage inzwiſchen erhöht worden ſind

1. Mit Wirkung vom 1. März 1923 an monatlich in den Orten
der Ortsklaſſe A auf 32 000 Mk., B auf 80 Mk., O, D
und E auf 29 600 Mk., die Kinderzulage auf 6 400 Mk.

2. mit Wirkung vom 16. Juni 1928 an einheitlich auf monat
lich 80 000 Mk., die Kinderzulage auf 16 000 Mk.;

3. mit Wirkung vom 1. Juli an gpharigh auf 144 000 Mk.,
die Kinderzulage auf 28 000 Mk. im Monat.

Die Ruhegehaltsempfänger, Wartegeldempfänger und ver-
ber ten Hinterbliebenen aus dem unmittelbaren

taats und ksſchuldienſte, die im beſetzten Gebiet ihren
neue haben, erhalten Hundertſätze von erhöhten Beträgen,
die durch beſondere Beſtimmungen geregelt ſind.

Nahb rungsmittel auf die Märkte!
Polizeilicher Schutz Zugeſichert.

Der Amtli Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt: Es gehen Gee um, in einigen enden des des aus Furcht vor
bevor tehenden Unruhen die Beſchickung der Märkte ſeitens der
Land eſitzer unterlaſſen wird. Es iſt eine ſelbſtverſtändliche und
dringende Pflicht aller derer, die Lebensmittel produzieren,
dieſe auf den Markt zu bringen, da neben der wachſenden
meinen Teuerung eine nicht genügende Je gnn der Be
vö n i Nahr mitteln außerordentliche Gefahren imGefolge haben könnte. Zu unſerer Genugtuung können wir mit
teilen, daß die ländlichen Organiſationen auf ihre Mitglieder
dahin einwirken, die Märkte nach wie vor regelmäßig zu beſchicken. Die Produzenten mögen wiſſen, daß die Polgeibedörden

angewieſen worden ſind, die Lebensmittel auf den Transporten
den Märkten ausreichend zu ſchützen.

Provinzialſchwimmfeſt der Schutzpolizei.
Das geſtern im Stadtbad abgehaltene Schwimmfeſt der Schutz

polizeibeamten hatte folgendes Ergebnis:
WVettkampf Nr. 1. Eröffnungslagenſtaffel 4mal 50 Meter.

L Sieger Magdeburg 2 Min 5236 Sek. 2. Sieger: Halle 2 Min.
brue Sek.

WVettkampf Nr. 2. 100-Meter-Bruſtſchwimmen.
1. Sieger: Polizeioberwachtmeiſter Teller (Halle) 1,42 Sekunden
2 Sieger: Poligzeiwachtmeiſter Rählert (Aſchersleben) 14734 Sek.;
8. Sieger: Polizeiwachtmeiſter Brehmer (Naumburg) 1,5146 Sek.
„Wettkampf Nr. 8. 100-Meter-Seiteſchwimmen.
1. Sieger: Poligeiwachtmeiſter Lübben (M 136,4 Sek.;

Sieger: Polizeiwachtmeiſter Beſt (Mühlhauſen) 148.4 Sek.;
8. Sieger: Poligeioberleutnant Bartels (Burg) 1,44,1 Sek.
„Streckentauchen. 1. Sieger: Polizeiwachtmeiſter Leipner
(Magdeburg) 50 Meter in 50,8 Sek.; 2. Sieger: Polizeiwacht

Bellage zum Volksblatt

----m»»“B e

Wer geſtern auf Senſationen hoffte, iſt nicht auf ſeine Rechnung
gekommen. Nach G die am Sonnabend kurſierten, ſollten
cuswärts bereits vor dem gefürchteten h Range

ſchen Faſciſten und Kommuniſten ſtattgefunden haben. e
edereien erwieſen ſich als die üblichen Phantaſieprodukte einer

neuen Putſchpſychoſe. Nach den vorliegenden Meldungen iſt der
gang Sonntag im Reiche ruhig verlaufen. Jm Ruhrgebiet und
im Rheinland iſt es zu keinerlei Kundgebungen mmen. Kleinere
Unternehmungen in i und anderen Städten wurden ohne
e von der Polizei aufgelöſt. Auch in Bayern verlief

er Sonntag ruhig.
Auch in Halle hatten die Kommuniſten nach dem Verbot auf

die prünglich Demonſtrationen Verzicht geleiſtet
und ſich auf die Abhaltung von Verſammlungen beſchränkt. Zu
einem kleinen Zwiſchenfall kam es nur um Mittag, als Teilnehmer
der Verſammlung im „Volkspark“ auf dem Marktplatz eintrafen.
Die Menge wurde jedoch zerſtreut, ohne daß die Polizei in ernſterer
Weiſe eingreifen mußte.

Auch die Reaktion, die für geſtern einen AntiAntiFaſciſtentag
auf ihren Spielplan geſetzt hatte, mußte auf Straßenkundgebun
83 verzichten. Sie war indeſſen nicht müßig. Jn der Hoffnung,die Kommuniſten durch unbeſonnen Sonst ungen diſziplin-

loſer Elemente, den erſehnten Anlaß zum ingreifen
r möchten, hatte der „Stahlhelm' ſeine Hundert
fchaften in den Bezirkslokalen zuſammenge-
8337 und in höchſter Alarmbereitſchaft lasſelbe taten die Kommuniſten. Beide ſpie alſo
„gepanz?rte Fauſt“. Am Riebeckplatz nahm die Polizei eine An

Faſciſten und Kommuniſten f. Beide Teile führten
ummiknüppel bei ſich, onſt zeigten die Straßen der

Stadt das gewöhnliche Bild. Hin und wieder ſah man einzelne
Teilnehmer der kommuniſtiſchen Veranſtaltung mit einer roten
Papierſchleife als Abzeichen auf der Bruſt.

Der Verlauf des AntiFaſciſten- und AntiAntiFaſciſtentags
hat bewieſen, daß der Teil der republikaniſchen Bevölkerung über
wiegt, der da weiß, wie wenig die Republik ernſthaft für ihren Be
ſtand zu fürchten hat, wenn man es unterläßt, zu ihrer Be
drohung durch die Reaktion in der Stunde der Gefahr auch noch
die durch Teile der Arbeiterſchaft hinzuzufügen. Gefährlich müßte
der Anſturm erſt dann werden, wenn er von zwei Seiten erfolgte.
Aber der Erfolg wäre keiner, der einer der Angreiferparteien zum

100-Meter-Rückenſchwimmen: 1. Si-ger:
wachtmeiſter Schönbrodt (Halle) 1,5236 Sek.; 2. Sieger:
leutnant Arnold (Halle) 1,5446 Sek.

Springen: 1. Sieger: Polizeiwachtmeiſter Rehling
alberſtadt) mit 44 Punkten; 2. Sieger: Polizeiwachtmeiſter
y (Schönebeck) mit 405 Punkten; 3. Sieger: Polizeiwacht

meiſter Brederlow (Halle) mit 40 Punkten.
400 Meter beliebig: 1. Sieger Poligzeiwachtmeiſter

Melzer (Magdeb 7 Min. 57,4 Sek.; 2. Sieger: Polizeiober
leutnant Bartels (Burg) 8 Min. 25,2 Sek.

dolger

r geh Smeiſter Güldenpfenni ePeilriwogr meter Zeſer c

100 Meter beliebig: 1. Sieger:
Melzer, (Magdeburg) 1,286 Sek.; 2. Sieger

i t rn ft s ſ 1 Schwimmabtlg. dWaſſerball-Geſel: aftsſpiel: ia S. V. S. 19 (Sugerd) 8 2 für 96.
e t 2.80 Uhr finden Wettkämpfe in Turnen, Boxen

und Sqhwerathletik und morgen 2 Uhr in Leichtathletik und
Spielen in der Turnhalle am Roßpvlatz ſtatt. f

1 Min. 9,4 Sek.

r i tmeiſterolizeioberleutnant

höhere Preiſe im „Volkspark“.
Die Gebühren für die Benutzung der Säle und Zimmer im „Volks

park“ ſind infolge der ſtark geſtiegenen Preiſe für Reinigung
Unterhaltung und Licht auf das Doppelte der bisherigen Sätze
erhöht worden.

„Die Frau und der Gottesglaube“
heißt das Thema, über das der Genoſſe Schul z am Mittwoch, dem
1. Auguſt, in einer Mitgliederverſammlung der ſozialdemokratiſchen
Frauengruppe ſprechen wird. Sorgt für vollzähliges Erſcheinen und
für Einführung von neuen Mitgliedern und Gäſten.

uebertragbare Krankheiten in Preußen. Nach der Statiſtik
des Volkswohlfahrtsminiſteriums ergibt ſich für den Freiſtaat
Preußen für die Zeit vom 1. bis 28. April nachſtehendes ild
amtlich gemeldeter ü r Krankheiten: Diphtherie 1675
(tot 188), übertragbare Senickſtarre 114 (54), Kindbettfieber 413
(107), Körnerkrankheit 123 Lungen und Kehlkopftuber
kuloſe u Scharlachfieber 1164 (29), Unterleibstyphus 534
(65), Fleiſch, Fiſch und r ,81 (2). An Bißverletzungen durch tolle oder to erdächtige Tiere erkrankten
84 Perſonen.

Pferderennen am 11. und 12. Auguſt. Uns wird mitgeteilt:
Die erſten Nennungen für das kommende Auguſt Meeting, und
zwar diejenigen für die Ausgleichs Rennen liegen vor und zeigen,
wie gleich bemerkt werden mag, gewaltige Rekordzahlen. Für vier
Rennen ſind nicht weniger als 219 J abgegeben worden.
Das iſt ein Durchſchnitt von etwa 55 Perden für jedes Rennen.
Ein Rennen des zweiten Tages hat ſogar 67 Unterſchriften er
halten. Der Nennungsſchluß für die AltersgewichtsRennen iſt

erſt am 31. Juli d. J. RNächſte Dampferabfahrten der HamburgAmerkaLinie. Neu
york: Dampfer „Weſtphalia“ am 2. Auguſt. Dampfer „Reliance
am 7. Auguſt. Dampfer „Mount Clay“ am 9. Auguſt. Dampfer
„Albert Ballin“ am 16. Auguſt. Dampfer „Reſolute am 21. Auguſt.
Dampfer „Thurirgia am 28. Auguſt. „Hanſa“ am80. Auguſt. BoſtonBaltimoreNorfolk: Dampfer
„Braſilia“ am 10. Auge Cuba-Mexiko: Dampfer „Jdar-
wald“ am 31. Juli. mpfer „Toledo“ am 11. Auguſt. fer
„Weſterwald“ am 25. Auguſt. Dampfer „Holſatia“ am 15.
tember. Weſtküſte Nordamerika Dampfer „Heſſen
etwa am 18. Auguſt. Dampfer „Holger“ eiwa am 8. Sep-
tember. Dampfer „Bochum“ etwa am 22. September. Oſt
aſien Engliſcher Dampfer „Eurypylos“ am 4. Auguſt. Dampfer
„Havelland“ am 11. Auguſt. Engliſcher Dampfer „Adraſtus“ am
18. Auguſt. Dampfer „Pfalz“ am 25. Auguft. Engl. Dampfer
„Eity of Karachi“ am 1. September. MS. Ermland am 8. Sep
kember. Weſtindien: Dampfer „Amaſſia“ am 11. Auguſt.
Dampfer „Seſoſtris“ am 24. Aug. Südameri ka: Dampfer
Niederwald am 1. Auguſt. Dampfer „Teutonia“ am 16. Auguſt.
Dampfer „Schwarzwald“ am 21. Auguſt. Dampfer „Baden“ am

September. Dampfer „Altmark“ am 5. September. Le
vante: Dampfer „Cerigo“ am 30. Juli. Dampfer „Jonia“ etwa

meiſter e h 42,5 Meter in 44,0 Sek.; 8. Sieger: Polizeiachtmeſſter Bonak (Halle) 40 Meter in 86 Sek.
ws

am 4. Auguſt. Dampfer „Yalta“ etwa am 4. Auguſt Dampfer
„Cattaro“ etwa am 10. Auguſt er „Arcadia“ etwa am
is neu. Vanpſer See et an Kaut. Drwſer

Vorteile zu gereichen vermöchte.

iwacht Papa“.

eeeeeeeeeerrrreeeeeeeeeeeeeeooreeoeeeeeeeeeeAn Faſeciſten und An Ant Faſeiſtentag.
Rubiger Veriauf, aber höchſte Niarmdereitſchart auf allen Seiten. Kleine Schlägerelen.

Die Befreiung aus unſerem
Elend von heute iſt eine Angelegenheit wirtſchaft-
licher Organiſation von höchſter Vernunft und keine An
gelegenheit, die durch Gewaltanwendung auch nur ge
fördert, geſchweige denn zum Ziele geführt werden kann.

Was das Auge des Geſetzes ſah.
323 Polizeipräſidium ſchreibt uns über den Verlauf des geſtrigen
ages:
Mit Rückſicht auf die für den 29. Juli angekündigten Veranſtal

tunger der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände und der KPD.
waren von ſeiten des Polizeipräſidiums ſchon frühzeitig umfaſſendeSicherheitsmaßnahmen getroffen worden. Reken ſcharfer Be

obächtung und ſtarker Sicherung aller in der letzten Woche ein
berufenen c befand ſich die n Schutzpolizeieinſchließlich erheblicher Teile der Kriminalpolizei vom 28. uli an
in erhöhter Alarmbereitſchaft. Vom 28. Juli nachmittags an
wurde der gewöhnliche Streifendienſt im geſamten Stadtbilde, be
ſonders durch Radfahr- und berittene Streifen ſowie ſolche auf
w. u erheblich verſtärkt. Die Nacht vom 28. Juli zum
29. Juli verlief ohne jede Sie zeigte im Gegenteil zu
dem ſonſt in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag üblichen Ver
kehr ein auffallend ruhiges Ausſehen. Auch der 29. Juli verlief,
beſonders am Vormittag, an dem die Verſammlungen des „Stahl
helm“ und der KPD. ſtattfanden, ohne jede Störung. Die Anord
nungen des Verbots von Umzügen wurden von den Teilnehmern
enaueſtens befolgt. Wo nach Schluß der Verſammlungen beim

Abfluß der Teilnehmer geringe Stockungen im Verkehr eintraten,
wurde den Weiſungen der Polizeibeamten im n willignachgegeben. Gegen die Abendſtunden des 29. Juli zeigte ſich all
m ein verſtärkter Verkehr im Straßenbilde. Gegen 8.45 Uhr
am es auf dem Riebeckplatz zu einer Schlägerei zwiſchen
Stahlhelm- Angehörigen und Angehörigen der
KP D. die durch Eingreifen des Polizeireviers 5 in Kürze be
ſeitigt wurde. Eine Anzahl der Beteiligten wurde dem Polizei
revier 5 vorgeführt. Die Schuldfrage iſt infolge widerſprechender
Angaben beider Parteien noch nicht einwandfrei geklärt. Auch ſonſt
erfolgten noch einige Feſtnahmen von Perſonen infolge
unberechtigten Tragens von Waffen (Totſchläger. P iſtolen
und dergl.). Zurzeit dauert die Alarmbereitſchaft der Schutz
polizei noch an.

„Volos“ etwa am 24. Auguſt. Riga und Peirograd
wöchentlich.

Fiim und kleine Bühne.
C.T., Riebeckplatz. Ein echt amerikaniſches Drama, der Film„Zwei gegen en Das Boxen rn dabei eine große Rolle.

Von dieſen Sonderheiten ſeines Urjprungslandes abgeſehen bringt
das Werk ein typiſches Menſchenſchickſal eindringlich in Bild und
Text zu Geſicht. Kampf mit Bosheit und Tücke über die mit knapper
Erſolgausſicht die Liebe eines dankbaren Weibes ſiegt. Zur Ab-
wechſlung auf der Bühne mal wieder eine Operette Der junge

Wenn auch kein a Wurf, gelingt es den Darſtellern
doch, etwas zu bieten, was den genügſamen Menſchen zerſtreutz vie

leicht auch erfreut. Kraf du.-T., Leipziger Straße. „Die treibende Kraft.dunkle Lreiben vornehmer Leute, die gar zu leicht Treue und an
dere gute Eigenſchaften in ihr Gegenteil verkehren. Hier übertrifft
aber noch unbändiger Haß Einer gegen den. der den Nebenbuhler
ſelbſt richtete; jenen Menſchen, der ihr Alles war. Erſt als das ge
jagte Opfer ſeine Gründe entſchleiert, wandelt ſich Rachegefühl in
Mäitgeſühl und Zuneigung. Jn landſchaftlich ſchöne Bilder ge
faßt das lebhafte Spiel Fern Andras. die aber nicht. wie manch
anderer „Star“ auch durch die Erſcheinung feſſelt. Das Ganze eine
abgerundete Jeiſtung. Der ſolgende luſtige KarfiolFilm darf wirk
lich originell genannt werden. Die heikle Sache, ſich als Ehemann
vom Dienſtmann, d. h. ſtimmlich vertreten zu laſſen. Fröblich's
beſſere Hälfte kommt hinter die Schliche und am Ende iſt ihre Ver
geitung auch für ſie komifch und peinlich genug. Helle e über
kommt den Beſchauer. VLehrreich, in humorvoller Weiſe macht ein
Bildſtreifen mit verſchiedenen Arten von Hauskatzen bekannt. F.

Verſammlungen und Veranſtaltunger.
Volkspark. Morgen, Dienstag, findet das 12. Volkskonzert

des ArbeiterBildungs Ausſchuſſes ſtatt. Es iſt wieder ein aus
gewähltes Programm aufgeſtellt.

Aus der Arbeiterſportbewegung.
Sportkartell Halle. Dienstag, den 81. Juli, 149 Uhr, Kartell

ſitzung. Das ren eines jeden e r e
i u. a. Tr undenwichtige Tagesor u u. a aining a

Sommerfeſt des Kartells am 65. Juli.

Briefkaſten der Redaktion.
agen werden nur beantwortet, wenn Name und volle

mee angegeben ſind. Die letzte Quittung über den Bezug
unſerer Zeitung iſt beizufügen. Anonyme Anfragen die ſich in
letzter Zeit wieder gehäuft haben wandern in den Papierkorb.
Alle Auskünfte ſind unverbindlich.)

A. H., Grünewalde. Es iſt am beſten, wenn Sie ſich an die
Auswandererſtelle Berlin wenden.

g. d Crumpa. Sie müſſen ſich
Sie di

deutlicher ausdrücken. Meinen

Querfurt? Wollen Sie die
Adreſſe der Bezirksleitung haben?

Bitterfeld. Es iſt richtig, daß mit der bloßen Verdeutſchurdes ar Radikalismus noch nicht viel gewonnen t daß
alſo nicht genügt zu erklären, der Ausdruck ftamme vom lateiniſchen
r er und bedeute, es müſſe alles auf die Wurgel
urückgeführt oder bei allem von der Wurzel ausg en werden.
n ſeinem vor kurzem erſchienen en Buche „Der adikalis

mus in der deutſchen Arbeiterbewegun umſchreibt
Genoſſe Dr. Kurt Geh er den Begriff dahin, der Radikalismus
ſei die Bezei für die Weiſe des Denkens und
Handelns, die einen Grundſatz bis zu ſzinen äu erſten Konſe
quengen verfolgt, insbeſondere werde das Wort aucht in
Wiſſenſchaft wie im Leben für ſolche Richtungen, die einem
für richtig angenommenen Grundſatz zu gefallen alles damit nicht
zu Vereinbavende rückſichtslos verwerfen. Begriffs
ertlärung iſt zutreffend; ſie ergibt zugleich, daß als Radikalis
mus au erlei Torheiten ſich breitmachen können.

ie Sanitäter- Vereinigung

Wetter Loraunlaae.
Dienstag, den 31. Juli: Wolkig bis trüb, nur zeitweilig auf

heiternd, mäßig warm, Regenfälle.
Abwechſelnd heiter e wolkig, TemMittwoch, den 1. Auguſtpertur wenig verändert Regenſchauer, ſt mit Govitter
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e

r a e pr eit,nea Partei igen politiſchen11 Uhr aretee r t err
Delis irksturnfeſt. Per cm Sepnt dem W. Juli

ch r en n als vollerErfo h werden. waren die ArbeiterTurnr aus T ganzen Bezirk Einne Werke am vorhergehenden Abende die Teilnehmer im

r und „Schützenhof“. Am Sonntagvormittag fand auf
dem Schützenplatze das Bewertungsturnen ſtatt, währenddeſſen
immer neue e v un r und Muſik anrückten. Der Feſt

allgemeine Freiübungen ezug am Nac iDelitzſch e z arte i. U J n ehite deutli alt die Arbeiter- Turn und Sportbewe
am m er am 97., Es wurde de gung im Veglre at. Turngenoſſe Thomas (Delitzſch) forderteſchloſſen Lage von e ben eier anläßlich unter Hinweis auf die beim deutſ Turnfeſt in ünchen
des Werfaſf T e re er r rſcheinungen auf, bürgerliche Turnveveine
ſammlung ſtattfin in der unſere ublik r meiden und ſich den Arbeiterturnivereinen g uſchließen.

werden ſoll. Als Punkt der V ſtand
yer[mprrpc --C-Jhrſ--5-5--|S- .fF J pſſ W—=STSTBeſchlüſſe des rei

dere n r d hiermit öffentlW d am Juli ewurde:
eiskommunalkaſſe für 1990 wurde ab
ten Entlaſtung erteilt.

2. Die Uebernahme eines Teiles des indeanteils an der
Sogial und Kleintentnerfürſorge auf den wurde abgelehnt.

8. Der Erhöhung der Hundeſteuer wurde zugeſtimmt derVorlage des t Die Steuer tagt für den
erſten Hund das Dreifache der ten eines zu
J r r n folgenden Hund das Sechsfache dieſer Koſten zu Beginn eines jeden Halbjahres.

Die Kreisvergnügungsſtener wurde wie folgt geändert: Die
Sätze des S 18 Abſ. 2 der Kreisvergnügungsſteuerordnung werdenvnter Zugrundeleg gung des Wertes der Goldmark am 1. e 1928

anf das 4000fache erhöht; erhöht oder ermäßigt ſich der Wert der
Goldmark, ſo erhöht oder T ſich der Steuerbetrag ent

a
2

1. Die e der
genommen und dem R

der Steuer iſt atte VIIL X, XII, r (1), VI (8) und XIX wurdenMaßgebend für VBerechuingF der Goldmark an dem der Vergnügung vorangegangenen

onatserſten.
5. Die Kreisſchankkongeſſionsſteuer wurde ebenfalls erhöht, und Wor

a trat ſie, wenn die Erlaubnis gut Errichtung einer neuenirtſchaft e neuen Kleinhandels erteilt iſt und der Ge
werbetteibende a geringen Sttrages und Kapitals von derVelrerbeſterer frei iſt oder wenn der Inhaber einer Konzeſſion
zum Betriebe des gleinhandels mit Branntwein oder Spirituoſen

i Rückſicht nur auf dieſen Gewerbebetrieb zur Gewerbeſteuer
verankagt ſein würde 4800 Mk., b) in der 4. Gewerbeſteuerm e veranlagt iſt 9600 Mk. in der 8. Gewerbeſteuerklaſſe 19 200

Mark, in der 2. Gewerbeſteuerklaſſe 28 800 Mk. in der 1. Gewerbe
ſteuerklaſſe 40 000 Mk. Maßgebend für dieſe Sätze iſt der Wert Schb
der Goldmark am 1. Juli 1923. Erhöht oder ermäßigt ſich der
Wert der Goldmark, ſo erhöhen oder ermäßigen ſich die Sätze ent
ſprechend. Maßgebend für die Berechnung der Steuer iſt der Wert
der Goldmark an dem der Uebernahme des Betriebes voran
gegangenen Monatserſten.

6. Die Kreisjagdſteuer wurde auf 30 Prozent des Pachtpreiſes
erhöht. Sie beträgt für Jagdberechtigte, die nicht kreisangehörig
ſind, das Doppelte.
T. Wurde die Gebührenordnung zur Desinfektionsordnung für
den Mansfelder Gebir
Vorlage des Kreisausſchuſſes geändert.

8. Zu den Unterhaltungskoſten des ſtädtiſchen Krankenhauſes
in Hettſtedt wurde unter beſtimmten Bedingun bis auf weiteres

laufender Zuſchuß von jährlich 100 000 Mk. bewilligt.

Antrag auf eines Zuſchuſſes zu den Koſtene land wirtſchaftlichen Schulen wurde abgelehnt.

10. Wurde die Einrichtung zweier neuer Beamtenſtellen (Kaſſen
ſekretäre) für die Kreiskommunal- und Kreisſparkaſſe genehmigt.

11. S 5 des Reglements betreffend die Förderung des Wegebaues
im e ebirgskreiſe aus Kreismitteln, vom 18. Mai, 1885,mit Witrung vom 1. April 1028 wieder in Kraft Feſetzt.

nach haben die Gemeinden von den Unterhaltungskoſten der
Kreisſtraßen die Koſten des Materials und der Fuhrlöhne zu
tragen. welche nach Verhältnis- der auf die einzelnen Feldmarken
entfallenden Chauſſeelängen zu berechnen ſind. Die Materialien,
ſoweit ſie gceignet ſind, ſind aus dem Kreiſe bzw. der nächſt

gelegenen Stelle zu entnehmen.
12. Die Reichskredithilfen von 10, 40 und 60 Millionen Mark zur

Jortſedung der Wohnungsbauten wurden angenommen.

18. Als Kreiswohnungsbauabgabe für 1928 ſage erhoben werden
750 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Abgabe für Räume, die Wohn
zwecken dienen, und 1500 Prozenk Zuſchlag zur ſtaatlichen Abgabe
für Räume, die n mee dienen. Kreiszuſchüſſe werdenkünftig nur noch nungen gegeben, bei denen

et e t für die Finangierung. vorhanden bzw. nach
ieſen i

uſammenſetzung und Tätigkeit der Kreise des ansfelder et Birke dkre ifes wurde eine Kteis
atzung erlaſſen trnd et für die kehren gewählt:

a) als Mitglieder: Frau Stadtverordnete Looſe (Hettſtedt),
Frau Hauptlehrer Marie Schwiegershauſen (Kloſtermansfeld)

b) als Stellvertreterinnen: rau Bauer (Burgörner,
Schulſtraße), Frau Anna Krüger (Siersleben).

15. Der Abſchluß eines Vertrages mit dem Preußiſchen Landes
we n leihweiſer Ueberlaſſung

alle des Ausbruches von
L wurde genehmigt.

ur Unterſtü von ial und einrentnern wurden100 ehe a Mar bebiiigt. So e
17. Zum u r r den e Walbeck wurde g t

Hüttenmann Richard Kirchberg in Ritterode, und zu ſeinen t

vertreter Lagerhalter Heſſe in Walbeck.
18. z Amtsvorſteher für den Bezirk Sinsleben wurde Zimmer

w. eder in Sinsleben gewählt.
r r der und Gefür das Amt r reden fmann Paul Wie ſen.ettſtedt), entega berriebegſſiſent Brng Schulze (Burgörner),

meindevorſteher Zörner en per e eher Heyer
alangeſtelltſehen errmann See age e Weiße t et

edt

Für das Amtsgericht h Rentner Hermann Bökſel
(Ermsleben), Landwirk edrich Arend (Meisdorf), Willi Arndt

h Welbsleben), Rendant Paul Müller (Ermslehben),

belm Held
757t 2

kreis vom 10. April 1607 entſprechend der

Lagerhalter 5.Otto Eckert a el Arbeiter Gewald Ermeleben), Wil A

h Zuſammenſtößen mit 2222 alen ten

rn en.en eFriedersdorf.

e 34 r h S e 45v r r n M vdoch zu groß.
derr

1

Ein a verein g t el
r ieſer r ne ehea v

avereina n a e e e e
feld als er,Nächſte n ſiüde in Btgee ben 2. Auguſt, adende
8 Uhr, im Gaſthof zum Stern ſtatt.

Kleine Heceigter
Gera, Von einem Leichenwagen ren wurde der

Landwirt und Gemeindevorſteher Jul r bei
baum. Aken. Beim Segeln auf der ſchlug ein Botund der Cöthener Spediteur Hübner und ein en mit

ſegler ertranken. Nemsdorf. Beim Abſpringen vom 7
Zuge wurde der in Mücheln beſchäftigte 24jchrige Heigeraus Stöbnitz überfahren und ihm ein Fuß germalmt. pette
Von einem Eilgüterzug angefahren und tödlich zu Boden n

dert wurde der 86jährige Rangierer Panitz, Vater von ſieben
kleinen Kindern. Zerbſt. Wie's gemacht wird. Gin Zehngramm-
ſtück hatte eine Materialwarenkrämerin hier unter der Wagſchale
befeſtigt. Man kam dahinter.

j=-;-ZZKreistages des Mansfelder
ür das Amtsgericht Man sfeld: Gemeindevorſteher Lude
umerode), Kreist eordneter Kalleck Kinangun
h ex im rbeiter WilhelmGrützmacher (Leimbach) beiter e (Bieſen-Wiegemeiſter irre Zobel a erntete
o ansfeldAmtsgericht die pra: Apotheker werippra), Landwirt Wie elm Siele (Molmerswende), Ziegelei

8 itzer Paul e (Braunſchwende), Maurer r Witt Otte I

(Dankerode 85), Karl Binnemann II (Königerode 34), iegelei meFris Hahn (Braunſchwende), Bürgermeiſter Weinreich
(Wippragut das Amtsgericht Eisleben Bergmann Wilhelm Erd
menger (Ahlsdor

r das Amtsgericht Sangerhauſen: Bergmann W. Struberoßleinungenſ

20. Zu Schiedsmännern für bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten und
Stellvertretern für die zuſammengeſetzten Schiedsmannsbezirke

wiedergewählt
Bezirk inicke, c Arbeiter Rotha), zum Schiedsmann;War örſter Horla), ellvertreter.
Bezirk VII: Arndt, Willi (Welbsleben), zum Schiedsmann.
Bezirk VIII: Ruſt, Rudolf x zum Schiedsmann;Dietz, Martin, Lehrer (Meisdorf), zum Stellvertreter.
Bezirk X: Werner, Karl, Mühlbeſitzer (Abberode), zum SchiedsDre Reinhardt, Friedrich andwirt (Abberode), zum Stell

vertreter.
Bezirk XII: Günther, Karl, Fabrikarbeiter (Bieſenrode), zum

m
S XVI Enke, Wilhelm, Dreher (Oberwiederſtedt),smann) Krauſe, Hermann, Sdghloſſer (Ovberwiederſte
zum Stellvertreter.

Bezirk VI (2): Schönwalder, Wilhelm, Metallarbeiter (Groß-
e T x eigererer riedrich, Hüttenſchmied (Sylda)

ezir Meißner, r ütten t Sylda), zumSchiedsmann) Luther, J Maurer (Sylda), zum Stellvertreter.

21. D'e Wahl des Trichinenbeſchauers Albert ert in Arn
ſtedt zum Rezeptor der Kreisſparkaſſe daſelbſt wurde beſtätigt.

22. Jn den Ausſchuß zur rin des Geſetzes W denVerkehr mit ne vom 10. Februar 1928 (GS. S. 25)
wurden gewählt:

a) Grundbeſitzer: Wilhelm Schrbder, Gutsbeſiber (Bräun
rode), Auguſt Lieder, Landwirt (Hettſtedt)

b) Nichtgrundbeſitzer: Karl Simon, Kreis sabgeordneter
(Siersleben), Hermann Grimm, Bergmann (Kloſtermansfeld).
W. Wurde die Wahl der Mitglieder des Steuerausſchuſſes für

die Erhebung einer vorläufigen Steuer vom Grundvermögen ge
mäß S 8 2 des vom 14, Februar 1923. vorgenommen,un zwar wurden gewählt

A. Grundbeſitzer: Goldſchmidt, Edmund, Butsbeſitzer (Siebige
rode), Sperling, n Gutsbeſitzer (Sinsleben), als Mitglieder;
Böckel, Landwirt, Gemeindevorſteher (Quenſtedt), Böhnert, Franz,
Gr e parſteggr (Hermerode), als Stellvertreter

Nichtgrundbeſitzer: e d e Seliſtedt BahnAirere Lämme e karbeiter (Großörner,e hefäaſe als t icker; Trippler jun., Wilhelm, Fabrik
arbeiter (Burgörner, nhoff fſtraß ße), el, Fritz, Bergmann

e als e v (Ceimboch, Friedausbeſitzer: Koch, Friedr rivatmann i riedrichſtraße), als Mitglied; Schmidt, Karl, Kreistagsabgeordneter(Ermsleben), als Stellvertreter.

24. Zu Mitgliedern der Steuerausſchüße für das hieſige Fiamt a K 10 der Verordnung vom 26. K. 1920 (RGBl. n
wurden gewählt:

Bezirk 11. Landwirt Hermann Beger (Braunſchwende) 2. Landwirt
Frang Vöhnert (Hermerode), 8. Kaufmann rit Borchert
(Braunſchwende), 4. Schmiedemeiſter Karl Franke (Braun-

ſchwende), 5. Artur Weinreich (Wippra), 6. Friedrich Hahn
v. Heimburg (Rammelbr

(Braunſchtvren ne

Stellvertreter: u v. Eller Eber8. Schmiedemeiſter melzer (Wippra),
Lienekampf (Wippra), 5. Rentner Hermann

ſtein (Morun
Apotheker T

Mohr (Rammelburg).
irk II.

Böhme (Wippra), 6

Bezi1. Wilhelm Wiele (Molmerswende), g. Hermann Ulbrich
erode), 8. Gaſtwirt- Kaufmann Bormann (Dankerode),4. thmachermeiſter Karl Loch (Königerode), 5. Hausbeſitzer

Reinhard Scheffler (Dankerode), 6. Gotthilf Otto I n
Stellvertreter 1. Adalbert h FriedrichProbſt jun. (Steinbrücken), 3. Kau ügemann Gonsſerre

4. Rentner Fritz n (Steinbrü en T. Fleiſchermeiſter Bürger
(Molmerswende), 6. Emil Beilicke (Abberode).

Bezirk r.t. Fra Erbrecht leben Alwin Fauſt3 Otto Eckert (Ermsleben), dgufmeg dige (Harkerode
5. Malermeiſter Delius e Hausb eſtper Karl Schmidt
e 7. Lehrer Merſeburg (Alterode), 8 Guſtav Sprin
genegrth eisdorf).bertreter: 1. Landwirt E. Maertens (Harkerode),
2. Landwirt F. de u 3. Lehrer (Endorf),4. man Friedrich (Meisdorf), 5. ne Dittrich (Erms-leben), s Friedrich Bartels (Sinsleben), 7Allerodo, 8. Robert Lindner n

Bezirk1. Zörner (A v Mut Bröſe (Welbsleben),
3. u r (Walbeck), 4. Kaufmann Lüd i (Quenſtedt),

Schmiedemeiſter Udo Hartung S Hausbeſiter

4. Schneidermeiſter Franz

wurde eine Kommiſſion

Gebirgskreſſes.
Stellvertreter 1. Sack dwirt 9grmngnn Traue (Arnſtedt), J

wirt Werner Samtleben (Welbsleben), 8.
Körber (Sylda), 4. Kaufmann W. Müller (Arnſtedt), dmeiſter Wilhelm Kegel (Walbeck), 6. Hausbeſitzer Wilhelm c

reich (Oberwiederſtedt), 7 7. Lehrer Mertens (Welbsleben), 8
Linke (Arnſtedt).

Bezirk V.

Lieder Kaufmann Wiemann Otto Bartel s urgörner), 4. Tiſchlermeiſter mmer urgörnery 5. Schmiedemeiſter gi

s d iter Emil u (Hettſtedt), T.Direktor Bite uſſe (Hettſtedt), 8 pro örner (Het
Stellvertreter: 1. V Goisſ idt (Burgörner), 2.

mann Otto Endlich du ee Kaufmann Halle ett edt),
Richard Heg tſted s Abe gern e Stock tichar edt), 6. aörner), 7. Beamter Bruno v er), 8. Otto
(Burgörner),

Bezirk VI.
Landwirt Dreſe (Leimba 2.feld 3, Kaufmann Louis Si ih

meiſter Louis Heinicke Mansfeld) 5. Kaufmann

Leimbach) 6. Hausbeſiter Karl Beinert Jer ann Nwanefehg 8. Robert Eiſentraut

tellvertreter: 1. Landwirt Guſtav Kellermann
2. Kaufmann Peinicke (Mansfeld), 8. Kaufmannfeld), 4. Schmiedemeiſter Schacht (Mansfeld), 5. et

e Stn ne de ha et n
VeheBezirk VII.

1. Landwirt Oemler (Kloſtermansfeld), LandwirkWo R dis Se Feirg 4. W
meiſter Karl Franz ermansfe HausbeſitzerLehrer nen (Kloſtermans

1. Landwirt Au

Wie 8. Kaufm

e

E. Heinrich Steht ö. en Br6. Amtsvorſteher a. D. Emil Gießler ehe 7. Phaſe r
(Gorenzen), 8. Hermann Koge (Siebigerode).Stelvertreter: 1. Landwirt Paul Se (Piskaborn), 2. Land

wirt Oskar Gießler (Vatterode), 8. Landwirt n(Bieſenrode), 4. Kaufmann gebau ſyn rmeiſter Karl Trautmann enzen),(Bräunrode), 7. Lehrer Vö 4 Wreiſenhagen e
(Stangerode).

Begirk IX,
1. 42Weſißer y m 3. v Mertens48 e g h ann a Taufmann Hugo Pagnannmann Kyyr e ngeſtellter ie T. Lehrer ecgperer Abe 8.

tSte d retere J
vie ne rgisdorf), 8 r her Wergieeeth.

re enden e irp Vogeltanz. (Ahlodorf), 7. Lehrer Völtel(Gretſenhegen 8. Karl Simon Eierelbeng cbr
Vertreter: r Hermann Dreſe eimbach), 8. Fabrikbeſiher Banſe

(Meisdorf), Kaufmann ſie Quenſtedt), 4. hUdo Karten Quenſtedt), 5. t ermann
(Wippra), 6. Lehrer Merſeburg (Alterode), LehrerRolle (Hettſtedt), 8. Arbeiter ilhelm Held (Welbelckenſ

25. Die Nachprüfung der Mieten für die W in denKreishäuſern wurde dem Kreisausſchuß berheg Der Kreis
tagsabgeordnete Beyling ſoll zu dieſen Sitzungen zugezogen werden.

26. Für die durch Hochwaſſer geſchädigt enKreiſes wurde ein Betrag bis Wien re h St igt.
ur Nachprüfung der 55

ochwaſſerſchäden gewählt, benterkommiſſionen abgeſchätzten
ſtehend aus folgenden Herren: Gemeindevorſteher
ltrede Gemeindevorſteher (Welbsleben), BäckerT röper Büd acher Martin dT vie Voigt a
leere wurken feſtgeſetzt auf

a e Gewerbeſteuer III m v
37 700 Prozent zur Gewerbeſteuer J und I.

Mansfeld, den 21. Juli 1028.uguſt Je jun. (Quenſtedt), 7(Ouenſtedt), Hermann Frenzel (Arnſtedt).
Lehrer Hueiar Beyer

Der Landrat, BVelker-

z

wäg (Kloſtermans zBe lebe peheie illi Böttcher (Siersleben), 8. Karl Simon

erslebeng Zelvertreter: 1. Landwirt2. Landwirt Otto Wüſtenhagen e J
Karl Römmermann t(Kloſtermansfe Kenner reLehrer egershaufen (Kloſte u r Ang rSiebebe (Kloſtermansfelty 9. Friedrich Kneiſel

Begirk VIII.
Landwirt Behyſe (Annarode), 2. edrich HeitmannSee Wilhelm Pfeiffer, Se 4 Kaufmann

4. mann Artur Aderhold (Kreisfeld), 6. ne Klepzign 6. Fahrſteiger Herold (Hergisdorf), ngeſtelter
skar Zobel (Hergisdorf), 8. Otto Hilpert Reasteld)

d Sonderausſchuß. r1. Landwirt Hermann Becker (Braunſchwende), Dr. Buß«d 3. Kaufmann Otto Herbſt e 4. Ti War
meiſter Lammert r r 5. Rentner Withamn

ſtreu

W
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